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Sonntag, 4. Dgeuber 1808. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin h. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


Deutſehland. 


Berlin, 3. Dezember. Der Allarmruf 
der „Freisinnigen Zeitung“ über die in Ausſicht 
ſtehende Militärvorlage erinnert ſtark an die 
Art, wie Herr Eugen Richter den Oppoſitions⸗ 
feldzug gegen die Heeresvorlage von 1893 führte. 
Jener mit einem ſtarken Aufwande von großen 
Worten inſcenirte Feldzug, als deſſen Endziel 
die Herrſchaft des Parlamentarismus proklamirt 
worden war, führte bekanntlich bei dem Appell 
an das deutſche Volk zur Annahme der Heeres⸗ 
vorlage und zur Zerſprengung der freiſinnigen 
Partei. Nur in einem Punkte weicht die Sach⸗ 
behandlung jetzt von der damaligen ſehr ab. 
Während Herr Eugen Richter damals ſehr ſtark 
mit der Behauptung einer unerſchwinglichen Er⸗ 
höhung der Steuerlaſt arbeitete, und ſich zu 
dieſem Ende in jenen, aus dem Kommiſſions⸗ 
berichte über die Heeresvorlage ſattſam bekannten 
ſchwarzgalligen Prophezeiungen erging, welche 
die thatſächliche Entwickelung der Reichsfinanzen 
ſämtlich Lügen geſtraft hat, wagt ſelbſt die 
„Freiſiünige Zeitung“ jetzt nicht das Geſpenſt 
einer drohenden Steuererhöhung heraufzube⸗ 
ſchwören. Es iſt eben ſonnenklar, daß die jetzigen 
Reichs einnahmen zur Deckung der Mehrausgaben 
in Folge der Heeresergänzung mehr als aus⸗ 
reichen. An Stelle der Donnertöne von einer 
drohenden Erhöhung der Steuerlaſt tritt daher 
die bewegliche Klage, daß wieder alle verfüg⸗ 
baren Mittel für Militärzwecke in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 

In Wirklichkeit aber giebt die Militär⸗ 
vorlage zu einer peſſimiſtiſchen Auffaſſung nicht 
den mindeſten Anlaß. Es handelt ſich im 
Ganzen im eine Vermehrung der dauernden 
ee um e — — nn 5 
welche ſich noch dazu auf fünf Jahre ver 5 
Der Reichshaushaltsetat für das laufende Jahr 
eht nahezu ¼ Milliarden an dauernden Aus⸗ 

aben vor. Durch die Militärvorlage wird alſo 
= — ee . fuß 3 Prozent bewirkt 
u r vell erſt in fünf Jahren. Während 
des laufenden militärischen Quinquennats "find 
aber die dauernden Ausgaben um mehr als 134 
Millionen Mark, alſo rund um 5 Mal mehr ge⸗ 
en wie die Mehrausgabe nach der jetzigen 
ilitärporlage betragen ſoll. 2 0b 

In der Zeit von 1893—94 bis 1896—97 
find dagegen die Einnahmen aus Zöllen und 
Verbrauchsſteuern von rund 607 auf 731 
Millionen Mark geſtiegen, d. h. in vier Jahren 
um 124 Millionen Mark oder um über 
Prozent. Auch im laufenden Reichshaushalts⸗ 
etat hat eine weitere Vermehrung der Einnahmen 
aus Zöllen und Verbrauchsſteuern von rund 48 
Millionen vorgeſehen werden können und für 
1899 iſt eine weitere Erhöhung des Etatsſolls 
um 40 Millionen Mark in Ausſicht genommen. 
In den erſten ſieben Monaten des laufenden 
Jahres haben dazu noch die wirklichen Ein⸗ 
ahmen, ſowogl, die des wie den 
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zwar die erſteren um J 
fegteren um über 26 Millionen Mark. Die 
Erhöhung des Ordinariums des Militäretats 
um 27 Millionen Mark fällt daher bei der 
andauernden günſtigen Entwickelung der Reichs⸗ 
ſiuanzen nicht ins Gewicht und giebt zu Bedenken 
nicht den mindeſten Anlaß. 2 
2 

ſchreiben: 


»Man könnte meinen in den Hundstagen und 
nicht in der politiſchen Fluthzeit zu ſein, wenn 
man wahrnimmt, wie ungenirt eine Ente ‚von 


E icher Art, wie die Mär von der 


müdigkett des Chefs des Zivilkabinets 


Ercellenz von Lucanus und ſeiner Ernennung 
zum Präſidenten der Oberrechnungskammer an 
derſchiedenen Stellen der Preſſe in den frag⸗ 
würdigſten Varianten auftaucht und durch längere 
zei ſelbſt in den Spalten angeſehener Zeitungen 
ihr Weſen treibt. Dies erſcheint umſo befremd⸗ 
licher, da es doch von Manchem als Wider⸗ 
ſpruch in ſich erkannt werden müßte, dem Chef 
des Zivilkabinets Seiner Majeſtät zu unterſtellen, 
daß, wenn er aus Ruhebedürfniß ſein jetziges 
Amt aufgeben wollte, er ein anderes Amt er⸗ 
ſtreben oder annehmen würde. Befremdlich auch 
es, daß ein Blatt, wie der „Hannoverſche 
urier“, ſich zur Verbreitung der ebenſo 
falſchen wie taktloſen Behauptung hergeben 
konnte, es beſtehe ein urſächlicher Zuſammenhang 
zwiſchen der angeblſchen Amtsmüdigkeit des 
ven v. Lucauus und der lippeſchen Angelegen⸗ 
it. Jedem nur einigermaßen mit den Ver⸗ 
ältnifjen und dem Verlauf der Sache Ver: 
trauten müßte es doch von vornherein klar fein, 
daß ein ſolcher Zuſammenhang der Natur der 
Sache nach völlig ausgeſchloſſen it. Man wird 
freilich den Berichterſtatter genannten 
Blattes für dieſe Taktloſigkeit nicht allein ver⸗ 
antwortlich machen dürfen; er hat ſicher 
Notiz nicht ſelbſt erfunden, ſondern die j 
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einlich auf weiterem Umwege infimtirte 


heſch hr 
. en Nie ſeinem Blatte als intereſſante und 
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e Nachricht zuwenden zu ſollen geglaubt. 
Daß ? a der hier in Rede ſtehenden 
Gerüchte irgendwo die Abſicht obgewaltet hat, 
Verwirrung und Mißtrauen anzuſtiften, iſt um 
ſo wahrſcheinlicher, wenn man bedenkt, wie ge⸗ 
fliſſeutlich in das Gelriebe auch diejenigen Per⸗ 
ſonen hineingezogen wurden, von denen man 
mi en — 15 fe fir eine etwaige Neu⸗ 
eſetzung der Stelle des Chefs ivilkabinets 
in Betracht de Ker können eilen 

Man darf erwarten, daß nu » - jene 
aus einer Atmoſphäre von Walch uud Ouer⸗ 
treiherei aufgeſtiegenen Seifenblaſen ſich wieder 
in Nichts auflöſen werden. Br 

— Ueber die Behandlung der Anträge au 
Eutſchädigung der im Wiederaufnahmeverfahren 
freigeſprochenen Perſonen hat der Juſtizminiſter 
unter dem 22. v. M. eine allgemeine Verfugung 
erlaſſen, wonach die Akten von dem erſten 
Staatsanwalt dem Juſtizminiſterium mittels eines 


Berichtes vorzulegen ſind, der ſich darüber aus⸗ 


zuſprechen hat, ob der Antrag rechtzeitig ein⸗ 
gebracht, ob und in welcher Höhe ein zu er⸗ 
ſetzender Vermögensſchaden entſtanden iſt und ob 
— Leiſtung der Entſchädigung für die Staats⸗ 
— verfolgbare Anſprüche gegen Dritte entſtehen. 

eber die ithaſächlichen Behauptungen des An⸗ 
9 ſind erforderlichenfalls vor der Be⸗ 
3 Erhebungen anzuſtellen. Das Ver⸗ 
pen iſt möglichſt zu beſchleunigen und darf 
ö rch Prüfung der Frage, ob Entſchädigungsan⸗ 

üche gegen Dritte erwachſen können, nicht auf⸗ 


3 9 e f . ui, von Poſtanweiſungen mittelſt Verzeich⸗ 


gehalten werden. Die Berichte gehen vom Erſten 
Staatsanwalt zunächſt an den Oberſtaatsanwalt, 
der bei der Weiterbeförderung an den Miniſter 
ſeine Aeußerung in gedrängter Form beizufügen 
hat. Die Zuſtellung der minifteriellen Ent⸗ 
ſcheidung geſchieht durch den Oberſtaatsanſtalt. 
Von einer Berufung auf den Rechtsweg iſt dem 
Juſtizminiſter alsbald Anzeige zu machen. Tritt 
der Beſchluß, der die Verpflichtung zur Ent⸗ 
ſchädigung ausgeſprochen hat, außer Kraft, ſo iſt 
die Wiedereinziehung der geleiſteten Entſchädigung 
vom Oberſtaatsanwalt zu betreiben. 
Die Mittheilung der „D. Tagesztg.“, 
auch dem Major von Wiſſmann habe ein Ko⸗ 
lonialſfkandal & la Peters gedroht, hat die „N. 
A. Ztg.“ bereits als tendenziöſe Erfindung ge⸗ 
kennzeichnet. Wie den „B. N. N.“ aus Leipzig 
geſchrieben wird, hat ſich bei Gelegenheit der 
Verſammlung der Kolonialabtheilung Leipzig der 
Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Generalmajor 
Liebert, auf Befragen dahin geäußert, daß auch 
nicht das Geringſte gegen Herrn von Wiſſmann 
vorliege und der Vorſtoß gegen ihn unverſtänd⸗ 
lich und bedauerlich ſei. br 
— Im vierten Vierteljahrsheft zur Statiſtik 
des deutſchen Reichs, Jahrgang 1898, veröffent⸗ 
licht das kaiſerliche Statiſtiſche Amt die vor⸗ 
läufigen Ergebniſſe der Kriminalſtatiſtik für das 
deutſche Reich für 1897: Im Jahre 1897 wurden 
wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichs⸗ 
geſetze 463 584 Perſonen verurtheilt, darunter 
45 251 unter 18 Jahre alt. Die Verurtheilung er⸗ 
folgte bei 82 688 Perſonen wegen Verbrechen 
und Vergehen gegen Staat, öffentliche Ordnung 
und Religion, bei 195 759 wegen Verbrechen und 
Vergehen gegen die Perſon, bei 183 806 wegen 
Verbrechen und Vergehen gegen das Vermögen 
und bei 1331 wegen Amtsdelikten. Beim Ver⸗ 
gleich mit den Vorjahren ſind die Verurthei⸗ 
lungen wegen Verbrechen und Vergehen gegen 
die Perſon ſtetig und zwar weſentlich geſtiegen, 
die Zahl der Verurtheilten dieſer Kategorie be⸗ 
trug: 1892: 157 928, 1894: 181 977, 1897: 
195 759, ebenſo haben ſtetig zugenommen die 
Verbrechen und Vergehen gegen Staat, öffentliche 
Ordnung und Religion, welche von 66 392 im 
Jahre 1892 auf 82 688 im Jahre 1897 geſtiegen 
ſind. Die Zahl der wegen Verbrechen und Ver⸗ 
gehen gegen das Vermögen Verurtheilten betrug 
1892: 196 437, ftel bis zum Jahre 1896 auf 
179136 und ſtieg im Jahre 1897 auf 183 806, 
gegenüber 1892: 12 631 weniger. Von den 
45 251 „Jugendlichen“, d. h. 12 bis unter 18 


20 Jahre alten Perſonen wurden unter Anderen ver⸗ 


urtheilt: 22 544 wegen Diebſtahl, 7537 wegen 


Körperverletzung, 2852 wegen Sachbeſchädigung, 


2111 wegen Unterſchlagung, 3667 wegen Betrug, 
Hehlerei und Urkundenfälſchung, 1170 wegen 
Sittlichkeitsvergehen, 22 wegen Mord, Todtſchlag 
und Kindesmord, 175 wegen Brandſtiftung und 
50 wegen Meineid. f 


— Aus den Konferenzen im Reichspoſtamt 
werden jetzt ausführliche Mittheilungen gemacht, 
iſt: Die Einführung von Poſtanweffungsformu⸗ 
laren mit einem zweiten Abſchnitt für die Ein⸗ 
lieferungsbeſcheinigung wurde, entgegen den Anz 
ſichten der Konferenz vom vorigen Jahre, als 
nicht empfehlenswerth bezeichnet, da dann nach 
Einführung der Zehnpfenniganweiſung ſechs ver⸗ 
ſchiedene Formulare am Schalter verkauft wer⸗ 
den müßten. Dagegen wurde angeregt, die An⸗ 


niſſes, wie ſie jetzt von Behörden geſchieht, auch 
auf vertrauenswürdige Privatperſonen 
mit Empfangsbeſtätigun 
nicht vor. Die Frage, ob Anträge der Abſender 
von Nachnahmeſendungen auf Streichung, Er⸗ 
mäßigung oder Erhöhung des Nachnahmebetrages 
zuzulaſſen ſeien, wurde bejaht. Als wünſchens⸗ 
werth wurde bezeichnet, daß Packete, die als 
„dringende“ bezeichnet ſind, immer durch Eil⸗ 
boten abgetragen werden, was jetzt nicht geſchieht. 
Die Kioske zum Verkauf von Poſtwerthzeichen 
in den Schalterſtellen großer Poſtämter haben 
ſich bewährt und weſentlich zur Entlaſtung der 
Schalterbeamten beigetragen. Gegen die Auf⸗ 
hebung der Vorſchrift der Poſtordnung, daß 
Poſtkarten, die nach Beſeitigung der urſprüng⸗ 
lichen Aufſchrift oder der urſprünglichen Mit⸗ 
theilungen auf der Rückſeite neu beſchrieben ſind, 
nicht befördert werden dürfen, wurden Bedenken 
nicht geäußert. 

— Die großpolniſche Hetzpreſſe hat es in 
der Kunſt, die einfachſten Dinge auf den Kopf 
zu ſtellen, um dadurch Verwirrung in den ge⸗ 
miſchtſprachigen Landestheilen zu ſtiften, zu einer 
wahren Virtuoſität gebracht. Die auf Abwehr 
der Hochfluth des Polonismus abzielenden Maß⸗ 
nahmen der preußiſchen Staatsregierung werden 
mit dem Schlagwort „germaniſatoriſche Bauern⸗ 
fängerei“ (Dziennik Poznanski) zu ſtigmatiſiren 


die] verſucht, während umgekehrt die „ſyſtematiſche 


Weckung des polniſchen Nationalbewußtſeins“ als 
„Aufgabe und Pflicht unſerer oberſten Wahlbe⸗ 
hörde in erſter Linie und zwar nicht allein am 
Vorabende vor Wahlen, ſondern unausgeſetzt, 
energiſch und dauernd“ bezeichnet wird. (Oren⸗ 
downick.) Dem gutkatholiſchen Gruß „Gelobt ſei 
Jeſus Chriſt“ wird vom „Dziennik Poznanski“ 
die Qualifizirung als katholiſch, wenigſtens in⸗ 
direkt, dadurch abgeſprochen, daß ein Kreisſchulin⸗ 
ſpektor, „trotzdem er katholiſch iſt“, Schulkinder 
polniſcher Nationalität zum Gebrauch der deutſchen, 
ſtatt der polniſchen Grußformel angehalten habe. 
Das Hetzblatt „Poſtenp“ vergießt Krokodilsthränen 
darob, daß „der Pole, der durch Schickſals⸗ 
fügung unter die deutſche Herrſchaft gekommen 
iſt, ſogleich vergeſſen fol, daß er Pole ift 
daß er ſich ſeines Glaubens, feiner Nationalität 
we IT 1 Sprache entäußern und ihr 
entſage a 
f Die Leute, welche wider beſſeres Wiſſen ihr 
Hetzmetier in ſo frivoler Weiſe betreiben, würden 
ſich deſſen wohlweislich enthalten, wenn ſie nicht 
ganz genau die Geduld und Gutmüthigkeit der 
von ihnen ſo ſchwer verläſterten Deutſchen kenn⸗ 
ten, unter und mit denen zu leben ſie „vom 
Schicksal verurtheilt“ ſind. Worauf übrigens die 
Hetzklique im geheimen Kämmerlein ihres Her⸗ 
zens ſpekulirt, zeigt nachſtehender Orakelſpruch der 
„Gazeta 5 n Gegei 5 
„Für die politiſche Lage iſt es ch⸗ 
nend, daß die ES den Diskont⸗Zins fuß 
auf 5½ und den Lombard⸗Zinsfuß auf 6%, 
Prozent hinaufgeſetzt hat. Das beweiſt, daß 
die Finanzleute einen Krieg en und 
darum das Geld einbehalten 


= 


müſſen, wie 


auszu⸗ 
dehnen. Zur Einführung von Poſtanweiſungen 
liege ein Bedürfniß 


Polen und 


wünſchen den Krieg nicht herbei, aber haben 
vor ihm auch keine Furcht; denn für uns iſt 
der Friede nicht beſſer als der gräßliche 
Krieg. Unſer Geſchick ruht in den Händen 
der Vorſehung.“ 

Wie die Vorſehung es würde anfangen 
müſſen, um ſich den Beifall der großpolniſchen 
Hetzer zu verdienen, dazu bedarf es für loyale 
Leſer keines großen Errathungsvermögens. 

Stuttgart, 3. Dezember. Wie der „Schwä⸗ 
biſche Merkur“ meldet, leidet die Prinzeſſin 
Friedrich, die Mutter des Königs, jelt einigen 
Tagen an Aſthma. 


Frankreich. 


Paris, 3. Dezember. Das Generalſtabs⸗ 
blatt „Echo de Paris“ giebt eine angebliche 
Unterredung mit einem Richter des höchſten Ge⸗ 
richts wieder, der erklärt. hätte, es ſei nicht 
zweifelhaft, daß der Gerichtshof ſpäteſtens nächſte 
Woche die Ueberführung Dreyfus nach Paris 
anordnen werde, da er ſeiner Zeugenausſage nicht 
länger entbehren könne. „Rappel“ will wiſſen, 
Kriegsminiſter de Freyeinet habe eine neue Unter⸗ 
ſuchnng gegen du Paty de Clam eingeleitet und 
beabſichtige, ihn wegen ſeiner Fälſchungen und 
Beziehungen zu Eſterhazy vor ein Kriegsgericht 
zu ſtellen. } 


Nußland. 


Odeſſa, 3. Dezember. Der Dampfer „Wla⸗ 
dimir“ ging mit 900 Rekruten für die Truppen 
des Amur⸗Militärbezirks ſowie mit 132 000 Pud 


Schienen für die Mandſchurei⸗Eiſenbahn nach 
dem Oſten Aſiens ab. 
Aſchabad, 3. Dezember. Am 16. d. M. 


findet die Eröffnung der Eiſenbahnlinie Merw⸗ 
Kuſchk ſtatt. F e ni 
Er an 
| Amerika. f 
Newyork, 3. Dezember. Einer Depeſche 
aus Waſhington zufolge wies die Kriegsverwal⸗ 
tung auf Grund eines Beſchluſſes des Kabinets 
den General Otis an, von Aguinaldo die Aus⸗ 
lieferung der in den Händen der Aufſtändiſchen 
befindlichen ſpaniſchen Gefangenen zu verlangen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. Dezember. Für die Weih⸗ 
nachtseinkäufe bittet uns der Deutſch⸗ 
nationale Handlungsgehülfen⸗Verband in Ham⸗ 
burg, unſere Leſer und ganz beſonders unſere 
lieben Leſerinnen darauf hinzuweiſen, daß es 
eine außerordentliche Erleichterung für die Ge⸗ 
ſchäftsinhaber und ihre Angeſtellten bedeutet, 
wenn die Einkäufe nach Möglichkeit nicht in 
den ſpäten Abendſtunden und den letzten Tagen 
vor Weihnachten beſorgt werden. Wenn man 
bedenkt, wie ſich die Angeſtellten der meiſten 
Ladengeſchäfte die letzten vierzehn Tage vor dem 
Feſte bis in die ſinkende Nacht hinein plagen 
arbeitung das Weihnachtsfeſt für fie nur bes 
dingungsweiſe das ſchönſte Feſt genannt werden 
darf, wird man die herzliche Bitte des Hand⸗ 
lungsgehülfen⸗Verbandes verſtändlich finden und 
ſie — davon ſind wir überzeugt — auch gern 
erfüllen. Alſo nicht am ſpäten Abend und nicht 
im letzten Augenblicke die Geſchenke ein⸗ 
fütrent 22 I: 

Der Arbeiter Auguſt Voy war geſtern 
Nachmittag beſchäftigt, das vom Sturm demo⸗ 
lirte Dach eines an der Parnitzbrücke belegenen 
Wellblechſchuppens auszubeſſern, dabei ſtürzte er 
mit ſamt einem Theil des Daches ab und zog 
ſich einen Beinbruch ſowie eine Verletzung am 
linken Arm zu. 
in das ſtädt. Krankenhaus überführt. 
— Das Gaſtſpiel des königlichen Kammer⸗ 
ſängers Herrn Emil Götze am Stadttheater 
wird nur zwei Abende umfaſſen, am Dienftag 
tritt derſelbe als „Fauſt“, am Freitag als 
„Prophet“ auf. — Das nächſte Sinfonie⸗ 
Konzert der Stadttheater⸗Kapelle findet Mittwoch 
tatt, als Soliſt wirkt der Klaviervirtuoſe Herr 
ſſip Gabrilowitſch mit, welcher ſich ſchnell einen 
bedeutenden Ruf erworben hat. f N 

— Im Bellevue⸗Theater bleibt für 
die nächſten Tage „Cyrano de Bergerac“ auf 
dem Spielplan, am Dienſtag wird „Der wilde 
Reutlingen“ wiederholt und gewinnt dieſe Vor⸗ 
ſtellung dadurch an Intereſſe, daß derſelben 
mehrere Leiter von Hofbühnen beiwohnen und 
aus dieſem Anlaſſe auch der Verfaſſer, Herr 
von Trotha, ſein Erſcheinen beſtimmt zu⸗ 
geſagt hat. 

* Die geſtrige Klaſſiker⸗-Vorſtellung im 
Stadttheater brachte uns bei leidlich be⸗ 
ſetztem Hauſe eine Aufführung von Shakeſpeare's 
„Romeo und Julia“, über die im allge⸗ 
meinen Gutes zu berichten iſt. Herr Hart⸗ 
berg wird zwar nicht darauf Anſpruch erheben 
können, als ein idealer „Romeo“ zu gelten, doch, 
bot er immerhin eine annehmbare Leistung. 
Dem ſchwärmeriſchen Jüngling blieb allerdings 
die ſchwärmeriſche Weichheit der Sprache ver⸗ 
agt, beſſer war der Darſteller in denjenigen 

omenten, welche ihm mehr aus ſich heraus⸗ 
zugehen geſtatteten. Für die hingebende „Julia“ 
fand Frl. Heſſ e wahrhaft herzgewinnende 
Töne, gerade in ſolchen Partien bewährt die 
Künſtlerin ſich als eine überaus ſchätzenswerthe 
Kraft. Mit beſonderer Anerkennung dürfen wir 
ferner Frl. Waſſmann's „Amme“ ſowie 
Herrn Rhode⸗Ebelings „Lorenzo“ er⸗ 
wähnen. In kleineren Rollen machten ſich um 
den Erfolg des Abends verdient die Herren 
Rinald (Mercutio), Lebius (Tybalt), 
Eberhardt (Montague) und Träger 
Capulet) ſowie a Lariſch (Gräfin Capulet). 
ie Epiſodenrolle des „Peter“ ſtattete Herr 
Schumacher mit wirkſamer Komik aus. 
Als Regiſſeur waltete Herr Rhode⸗Ebeling mit 
Umſicht ſeines Amtes. 

— Dem Lehrer Jäger zu Swinemünde iſt 
der Adler der Inhaber des königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der Woche vom 27. November bis 3. Dezem⸗ 
ber 2194 Portionen Mittageſſen verabreicht. 

— In der Woche vom 20. November bis 26. 
November kamen im Regierungsbezirk Stettin 
106 Erkrankungs⸗ und 1 Todesfall in Folge 
71 Lebesten auf, davon 3 Erkrankungen 


[Nacht Cyrano ſelbſt die Liebeserklärung ſpreche 


Der Verunglückte wurde 


in Stettin, 35 Erkrankungen ſind auch in Folge 
von Maſern zu melden, davon allein 31 im 
Kreiſe Anklam. Sodann folgt Scharlach mit 24 
Erkrankungen, davon 14 im Kreiſe Uſedom⸗Wollin 
und 10 im Kreiſe Demmin. An Darm⸗Typhus 
erkrankten 12 Perſonen, davon 7 in Stettin. 
Im Kreiſe Regenwalde kam kein Fall von an⸗ 
ſteckender Krankheit vor. 


Bellevue⸗Theater. 
Zum erſten Male: „Cyrano de Bergerac“. 

In Paris fand eine Verskomödie von 
Edmund Reſtand lebhaften Beifall, deren Held 
der faſt vergeſſene franzöſiſche Dichter Savinien 
de Cyrano war. Kein Geringerer als Ludwig 
Fulda übernahm es, die Verſe ins Deutſche zu 
übertragen, und bei der erſten Aufführung am 
Deutſchen Theater in Berlin erregte die Komödie 
berechtigtes Aufſehen und der Erfolg blieb der⸗ 
ſelben auch bei der Aufführung in Dresden tren. 
Geſtern lernten wir das Werk hier im Bellevue⸗ 
Theater kennen, wo es, unter der Regie des 
Herrn Werthmaun ſorgſam vorbereitet, in 
Scene ging. Trotzdem das Stück fünf Akte ums 
faßt, iſt die Handlung mit wenigen Worten an⸗ 
gedeutet: Cyrano empfindet eine glühende Liebe zu 
ſeiner Kouſine Roxane, aber Mutter Natur hat 
den Dichter vernachläſſigt, er iſt häßlich, und be⸗ 
ſonders verunſtaltet eine gewaltige Naſe ſein 
Geſicht, er glaubt, daß ihn deshalb die Frauen 
verabſcheuen müſſen und er getraut ſich nicht, 
Roxane von ſeiner Liebe Kenntniß zu geben. 
Dieſe hat ihr Herz an Chriſtian von Neuvillette 
verloren, einen ſchönen, aber geiſtig wenig 
hervorragenden Jüngling, der ſeiner Liebe nur 
in begeiſterten von Cyrano gedichteten Verſen 
Ausdruck giebt und für welchen im Dunkel der 


+ n 
muß. Roxrane und Neuvillette werden ein Paar 
und Erſtere verheimlicht es dem Geliebten nicht, 
daß es beſonders ſeine geiſtreichen Briefe ge⸗ 
weſen, welche ihm ihre Liebe geſichert. Das 
Glück des jungen Paares währt nicht lange, 
Neuvillette und Cyrano müſſen in den Krieg und 
Erſterer fällt. Cyranos Liebe zu Roxane dauert 
fort, ſelbſt als dieſe im Schmerz um den Tod 
ihres Gemahls ein Kloſter aufſucht, woſelbſt ihr 
Cyrano täglich Beſuche abſtattet, doch er ver⸗ 
ſchließt dieſe Liebe ſchweigend in feine Bruſt. 
Erſt als er durch den Sturz eines Balkens eine 
tödtliche Verletzung enthält, verräth er ſich in 
ſeinen Fieberfantaſien, nun erwacht auch in 
Roxane die Liebe zu Cyrano, aber zu ſpät, ders 
ſelbe iſt dem Tode verfallen. — Man ſieht, ſehr 
dramatiſch iſt dieſe Handlung nicht gerade, der 
Werth der Komödie liegt denn auch vor allem 
in den geiſtreichen Verſen, in wech Kern 


Sie ge 


4. der letzte Akt er⸗ 
innern weniger an ein Drama, ſie ſind im über⸗ 
müthigen Luſtſpielton gehalten, im letzten Akt 
nimmt der Dichter nochmals einen Aufſchwung 
zu tieferem Ernſt. Ob ſich das Drama bei dem 
großen Publikum bewähren wird, iſt eine Frage, 
welche wir nicht zu entſcheiden wagen. Die Verſe 
ſind zum Theil ſo eigenartig, daß ſie nicht Jeder⸗ 
mann leicht verſtändlich ſind, wie fremd berüh⸗ 
ren, ſo bei einer Fechtſcene im 1. Akt und bei 
dem poetiſchen Paſtetenbäcker im 2. Akt, aber 
die Geſamtaufnahne war ſehr freundlich und an 
Beifall fehlte es nicht. : 

Wenn wir zur Darftellung übergehen, To 
wollen wir zunächſt der Regie des Herrn 
Werthmann Anerkennung ausſprechen; der⸗ 
ſelben war eine recht umfangreiche Arbeit zuge: 
theilt, welche ſie mit Geſchick löſte. Im Uebrigen 
ſteht der Titelheld im Mittelpunkt des ganzen 
Stückes; Herr Mehnert hatte dieſe Partie 
übernommen und wir können ihm das Zeugniß 
ausſtellen, daß er nicht nur gut gelernt, ſondern 
auch fleißig ſtudirt hatte und ſeine Aufgabe mit 
Geſchick löſte. Sein Organ klang allerdings 
etwas angeſtrenſt — was wohl den vorher⸗ 
gegangenen vielen Proben zuzuſchreiben iſt — 
und dadurch verlor die Liebesſcene etwas an 
Wärme. Die für Geiſt und Schönheit ſchwär⸗ 
mende „Roxane“ fand in Fräulein Kupfer 
eine ebenſo liebenswürdige wie feſſelnde Ver⸗ 
treterin und auch Herr Althauſer als 
„Neuvillette“ ſprach ſeine Verſe mit Wärme, nur 
entwickelte er zeitweiſe zu große Haſt und wurde 
dadurch ſchwer verſtändlich. Recht wirkſam 
waren Herr Heiske als Paſtetenbäcker und 
Herr Kirchner als „Graf Guiche“. Die zahl⸗ 
reichen übrigen Mitwirkenden — der Zettel nennt 
52 ſprechende Perſonen — traten nur unbedeu⸗ 
tend hervor. R. O. K. 


Praktiſches für den Haushalt. 

Lampendochte vor Verfohlung zu be⸗ 
wahren. Man lege den Docht in Eſſig und 
trockne ihn hierauf, er ſetzt dann keine Kohle an. 

Zur Reinigung von Glaceehandſchuhen 
wendet man gewöhnlich Benzin an; der Geruch 
deſſelben iſt indeß vielen Perſonen zuwider. Ein 
anderes zweckmäßiges Verfahren iſt folgendes: 
Man macht eine ſtarke Auflöſung von Seife in 
heißer Milch, in der man auf ½ Liter ein ges 
ſchlagenes Eidotter einrührt. Die Handſchuhe 
werden über eine Hand gezogen und mit der 
Seifenlöſung, der man etwas Aether oder Sal⸗ 
miakgeiſt zuſetzen kann, mittels eines feinen 
wollenen Läppchens ſanft abgerieben. Dann 
hängt man ſie im Schatten zum Trocknen auf. 
Weiße Handſchuhe verlieren nichts an ihrer Farbe 
durch dieſes Verfahren, das Leder wird rein und 
bleibt weich. ; 

Gegen Kopfſchuppen miſche man Franz⸗ 
branntwein und geriebene Zwiebeln zu gleichen 
Theilen und reibe dieſer Miſchung die Kopfhaut 
wöchentlich einmal ein. Dadurch werden ai 
nur die Schuppen bekämpft, wenn auch nicht 
vollſtändig, ſondern es wird dadurch auch der 
Haarwuchs gefördert und das Ausfallen der Haare 
: ͤ uub. Bejdhl 

eren u e en 
der — t ſich folgendes Mittel er 
55 Gramm Glyzerin werden in einem Liter 
63prozentigen Spiritus aufgelöſt, dem man, um 
einen angenehmen Geruch zu erzielen, etwas Berne 
ſteinöl zufügen kann. Sobald die Miſchung 
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furt a. M. Heinr. Eisler: Kopenhagen Aug. J Wolff & Co. 


Fenſters mittelft eines Fenſterleders oder Lein⸗ 
rend des Winters verlangt der Oleander 1—5 
Grad Reaumur Wärme, und er iſt daher an 
nicht zu ſehr erwärmt ſein darf; denn eine warme 
günſtig und ſie erzeugen ſich dann gewöhnlich in 


Pflanzen meiſt zu Grunde gehen. 


denn 4—6 Grad Reaumur Kälte hält er zur Not 
noch aus. 


waſſerklar erſcheint, wird die innere Fläche des 


wandlappens abgerieben. 
Ueberwinterung des Oleanders. Wäh⸗ 


einen froſtfreien Ort zu bringen, der aber ja 


Ueberwinterung iſt für die Schildläuſe ſehr 
einer ſolchen Menge, daß die davon ergriffenen 
Am beſten iſt 
es, wenn man ihn ein Glashaus bringt. Waſſer 
darf er in dieſer Zeit nur wenig bekommen. 


Uebrigens braucht man nicht ängſtlich zu ſein 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„Die Grenzboten“, herausgegeben von F. 
W. Grunow in Leipzig, bilden ein höchſt be⸗ 
achtenswerthes und empfehleuswerthes Journal, 
welches mit offenem Blicke und klarem Ver⸗ 
ſtande die erforderliche Politik des deutſchen 
Vaterlandes beſpricht. Im neueſten Heft finden 
wir einen trefflichen kurzen Aufſatz über das 
Fürſtenthum Lippe⸗Detmold, wo der Fürſt dieſes 
kleinen Ländchens dem deutſchen Kaiſer gegenüber 
als Kriegsherrn auftreten möchte, und einn 
längeren Aufſatz über die Erfolge der Kaiſerreiſe 
für die Erſchließung des Orients zunächſt bis 
zum perſiſchen Meerbuſen und zum Mitbewerb 
mit den andern großen Staaten in der Auf 
ſchließung fremder Länder für Handel und 
Gewerbe. Wir können die Zeitſchrift warm 
empfehlen. 5 8 2 
Auch eine Broſchüre, Conradt, Die Heim: 
kehr des Kaiſers. Die Deutſchen und der 
Er 


Sent. Berlin bei - Dietrich Reiner, enthen 
ähnliche Gedanken, greift aber über das Er. 
reichbare hinaus. 138 


Für den Weihnachtstiſch. = 
Als prächtiges Weihnachtsgeſchenk verdient 
ſoeben erſchienene 12. Prachtband der 
„Modernen Kunſt in Meiſterholzſchnitten“ 
(Rich. Bong, Kunſtverlag, Berlin W. 57, Leipzig, 
Wien, Stuttgart. Preis 18 Mark) ganz beſondere 
Beachtung. Er bietet in ausgezeichneten Meiſterholz⸗ 
ſchnitten und Farbendrucken, die den Originalen 
mit höchſter Treue nachgebildet find, die neueſten 
J. Scheurenberg, C. Becker, CL. 
Villegas, S. Philippote R. 
Rößler, A. Fabres, F. A. Maulbad, N. Salbi, 
G. Simoni und viele andere. Daneben bietet er 
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der 


* 


v. Dincklage⸗Campe, 5 
Dat „Ludwig von Romocki, Paul 


Oskar Höcker, R. Kohlrauſch, V. Chiavacci u. ſ. w. 
Dazu illuſtrirte Geſellſchaftsſpiele und Künſtler 
Humor und bietet einen 

Beh er 
ITnm Verlage von Weiſe in Stuttgart 
ſind folgende Neuigkeiten für den Weihnachtstiſch 
e und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen: Ze 
Hermann Kaulbach⸗Album. Ein Pradte — 
werk erſten Ranges, ein Buch, wie Erwachſene, 
die künſtleriſchen Sinn beſitzen, es ſich gegen⸗ 
ſeitig gern ſchenken: „Kinderſkizzen von Hermann 
Kaulbach“, dem rühmlichſt bekannten Meifter — 
wer fragt da noch nach einer Empfehlung! 
Solche herzige, dem Leben abgelauſchte Momente 
aus dem Kinderleben, mit ſolcher Treue und 
künſtleriſchem Sinne aufgefaßt, von ſo feinem 
Humor umweht, empfehlen ſich ſelbſt, und zu 
bedauern wäre jeder, der das Verſtändniß für 
ſolche Werke nicht in ſich trägt. Lieb und ſü 
ift jedes einzelne der Kunſtblätter, und die bei⸗ 
gefügten Reime ſind ihrer würdig, ſo daß das 
Ganze mit der ſchönen äußeren Ausſtattung und 


dem herrlichen Einbande ein hochelegantes 

Weihnachtsgeſchenk ergiebt. Preis des Pracht⸗ 

buches 6 Mark. s 2 
Aus dem Märchenlande. Ein ſtattlicher 


Band in groß Quart, mit 7 prächtigen . 
druckbildern und 34 Tert-Illuftrationen nach bee 
kannten Meiſtern. Zwölf Märchen, wie die 
Kleinen ſie gern aus der Mutter Munde hören 
und noch lieber ſelbſt leſen, bietet dieſes ſchöne 
Bilderbuch. Lobend hervorzuheben iſt an dem: 
ſelben auch der gute dauerhafte Einband, das 
ſtarke, widerſtandsfähige Papier und der große, 
deutliche Druck. Ins Paradies der Kindheit ge⸗ 
hören Märchen, und unſere deutſchen Volksmär⸗ 
chen ſind das Schönſte, was wir unſern 2 

Buches 


3 können. Preis des prächtigen 
3 Mark. E 
see Minnetroſt und Krabbetaſche iſt 
ein Märchen für Kinder von Dr. Bertram. Mit 
vielen farbigen Bildern von Sally von Kügelgen. 
In 4, elegant gebunden 4 Mark. 8 
trudel. Ein luſtiges Bilderbuch für 
kleine Wildfänge von Karl Prümer und Guſtav 
Köhler in groß Qnart mit buntem Einband. Preis 
3 Mark. Auf 17 Blättern, in Wort und Bild, 
dürfen wir „Zappeltrudel“, das wilde Mädel, bee > 
wundern. 7 
Komteß Wally. Fortſetzung vom „Sil⸗ 
bernen Kreuzbund“ von Bertha Clement. „Der 
Silberne Kreuzbund“ erzählt die Geſchicke von 
fünf lieben Backfiſchen. „Komteß Wally“, die 
auf dem Weihnachtsmarkte erſchienene Fort⸗ 
ſetzung, täuſcht die Erwartungen nicht. Genau 
wie das erſte Buch, iſt dieſes auch voll Glück 
und Sonnenſchein, ein Buch, ſo recht nach dem 
Herzen unſrer jungen Mädchenwelt, die ſo gern 
mit ihresgleichen lacht und weint. Wir dürfen 
noch ein Endchen Lebensweg mit den uns lieb⸗ 
gewordenen jungen Mädchen wandern und ver⸗ 
laſſen ſie erſt, nachdem ſie theilweiſe ins eigene 
Heim und anderntheils in geachtete Stellungen 
eingegangen find. Es iſt ein ſchönes, harmon e 
ſches Ganzes, das uns die beliebte Verfaſſerin n 
ihren beiden Büchern bietet, die elegant gebunde 
je zum Preiſe von 3 Mark zu haben ſind. Mög n 
recht viele junge Mädchen Freude an dieſen beiden 
Büchern haben und den Vorbildern des „Sil⸗ E 
bernen Kreuzbundes“ und der „Komteß 7 
in Liebe und thätigem Schaffen nachzueifern 
ſuchen. RE 9 
Unika. Erzählung für junge Mädchen von 
Bertha Clement. Mit 4 Bildern von Karl 
Spindler. Elegant gebunden Preis 4,50 Mark. 
Die Handlung iſt, wie in allen Erzählungen der 
Verfaſſerin, eine beſonders reiche und ſpannende. 
Sie führt uns in die Familie eines Gelehrten, 


in die Sommerfriſche nach Thüringen, in die] höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll empfindlichen Gefängnißſtrafen verurtheilt wor⸗ 
Künſtlerkreiſe Dresdens, auf ein Künſtlermasken⸗ fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ den waren, ſuchten eine Audienz beim Kaiſer 
feſt, nach Rom und Neapel, auf den Behr, und werths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 bis 54; c) nach, die ihnen auch gewährt wurde und die zur 
macht uns die handelnden Perſonen jo lieb und ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ Folge hatte, daß der Strafantritt auf aller höchſten 
vertraut, daß wir am Schluß nur ungern von wickelte jüngere 51 bis 52; d) mäßig genährte] Befehl vorläufig ausgeſetzt wurde. 
ihnen Abſchied nehmen. U 1 ärſen und Kühe 48 bis 50; e) gering genährte Breslau, 3. Dezember. Dem „Bresl. 
e en und Kühe 44 bis 47. Kälber: a) Gen.⸗Anz.“ zufolge ſandte der hier tagende Vor⸗ 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte ſtand der Kolonialgeſellſchaft unter Vorſitz des 
Aus den Provinzen. Saugkälber 70 bis 74; b) mittlere Maftkälber Herzog⸗Regenten Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
: Die ſtüdti⸗ und gute Saugkälber 60 bis 66; c) geringe] burg⸗Schwerin ein Glückwunſchtelegramm an den 
Greifswald, 2. Dezember. e ſtädtis] Saugkälber 53 bis 58; d) ältere gering genährte] deutſchen Kaiſer anläßlich feiner Rückkehr von der 
ſchen Behörden haben die Anſtellung von 55 Kälber (Freſſer) 40 bis 46. Schafe: a) Maſt⸗ Paläſtinareiſe. 
einem Schularzt für die hieſigen 1 lämmer und jüngere Maſthammel 62 bis 64; Wie daſſelbe Blatt berichtet, fuhr heute früh 
beſchloſſen, als Honorar find für jeden Arzt 250 b) ältere Maſthammel 55 bis 57; e) mäßig ge⸗ auf der Station Hartlieb ein Güterzug auf einen 
Mark pro Jahr feſtgeſett. Die Aerzte ſollen den nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44 bis Wagen, welcher von dem heftigen Sturm, der in 
allgemeinen Geſundheitszuſtand der Kinder dauernd 52; 4) Holſteiner Niederungsſchafe 26 bis 30 5 der letzten Nacht herrschte, gegen eine Geleis⸗ 
Überwachen, neu eimtretende Schulkinder auf ihren auch pro 100 Po. Lebendgewicht — bis — Mk. ſperre und nach Zertrümmerung derſel ben in die 
körperlichen Zuſtand, auf eine Augenkrankheit. Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend Weiche getrieben war. Die Lokomotive und 
auf ihre eventuelle Nichttheilnahme am Turnen] (oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) fünfzehn Wagen entgleiſten. Ein Heizer wurde 
und Singen unterſuchen u. ſ. w. Zugleich ſollen vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſenſchwer verletzt, drei andere Zugbeamte erlitten 
die Aerzte auch auf die Schulgeräthe, auf und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, leichtere Verletzungen. 
Nen r me Karl arne = 56 bis —; b) Käſer a bis 57; eh fleiſchige Zeitz, 3. Dezember. Der Raubmörder 
0 N 1 Schweine 52 bis 54; ering entwickelte 48] Wegener iſt e früh im hieſigen Krankenh 
Schulbeſuch verhinderten Kinder vornehmen. 25 51; e) Sauen 48 955 92 Mart. 5 en ee ee 
Verlauf und Tendenz des Marktes: reg 3. Dezember. Heute find etwa 
Das Rindergeſchäft wickelte fi langſam ab 100 Vertreter aller deutſchen Hochſchulen zur 
und hinterläßt etwas Ueberſtand; unter dem Berathung über eine allgemeine Ehrung Bis⸗ 
Auftriebe befanden ſich nur 200 Stück feine marcks ſeitens der deutſchen Studentenſchaft zu⸗ 
junge ſchwere Ochſen. Der Kälberhandel ge⸗ ſammengetreten. 
ſtaltete ſich ſchleppend und hinterläßt etwas Wien, 3. Dezember. Wie nachträglich be⸗ 
Uleberſtand. Bei den Schafen war der Geſchäfts⸗ kannt wird, verlieh der Kaiſer die neu geſtiftete 
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Vermiſechte Nachrichten. 
— [Eisſport.] Die Firma V. Birk⸗ 
holz, Berlin 8 W., Belle⸗Alliance⸗Platz 6a, bes 
ging am 1. Dezember d. J. die Feier ihres 
25 jährigen Beſtehens. Dieſelbe hat ſich durch 


Weizen 160,00 bis —,—, 
—.—, Hafer 130,00 bis 
Mark. 


Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte 
—.—,, Hafer 130,0 bis —.—, 


„Descartes“ unterſtützt die Aktion des Konfuls. 10,171½, ver Jaunar 10,22 ½, ver März 10.32 %, 


Ein britiſches Kriegsſchiff iſt nach Nanking ber per Mai 10,42½, per Auguſt 10,62 ½, per Oktober 
ordert, um die britiſchen Intereſſen zu unter⸗9,72½. Ruhig. - 


ſtützen. Der Vizekönig hat das geſamte Nanyang⸗ Bremen, 3. Dezember. Petroleum 6,90 B. 
Geſchwader nach Nanking berufen. Die Frage Baumwolle ruhig, 29,00. 

der amerikauiſchen und britiſchen Niederlaſſung Glasgow, 3. Dezember. Die Vorräthe von 
in Shanghai wird vorausſichtlich eine baldige] Roheiſen in den ı Stores belaufen ſich auf 
befriedigende Regelung erfahren. — Tons gegen 341 315 Tous im vorigen 
PPC KTK Jahre. 


Vörfen:Berichte. — 
Getreidepreis:Notivungen der Lan Briefkaſten. 
ſchaftskammer für Pommern. Anonyme Anfragen bleiben auf 

Am 3. Dezember wurde für inländiſches Ge [alle Fälle unbeantwortet. Der Anz 


treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: frage iſt ein Ausweis als Abonnent 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen beizulegen. F. J. 1. Das Geſetz, betreffend 


146,00 bis —.—, Weizen 164,00 bis —,— die Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung, iſt am 

Gerſte 150,00 bis —,—, Hafer 133,00 bis Juni 1889 verkündet worden und trat mit 

—— Mark. demſelben Tage in Kraft. 2. Die ſozialpolitiſchen 

Stettin: Noggen 146,00 bis —,—, Weizen Geſetze find aus der Initiative des Kaiſers 
163,00 bis 164,00, Gerſte 148,00 bis . — —— — 9 * 7 — 
F — — = — — . E 

Geier N a erhalten Sie eine ſolche Ausſteuer mit dem 24. 

Platz A bis —,.—, Jahre nicht, ſondern nur, wenn Sie ſich auf 


5 145,00 © 2 
8 — 140,00 bis eine Ausſteuer⸗Verſicherung, welche mit dieſem 
—.—, Kartoffeln Alter zahlbar iſt, verſichert haben. — C— 

1. Geſetzlich iſt die Beſchäftigung folder Ger 

Roggen 145,00 bis —, , hülfinnen an Soun⸗ und Feſttagen verboten, 
140,00 bis auch wenn die Arbeit ſehr dringend iſt. 2. Der 
Kartoffeln Schuldſchein hat Gültigkeit. 3. Wenn fir den 
ausgeſtellten Schuldſchein der Betrag gezahlt 


Anklam: 


bis —.— Mark. 


unermüdliche Ausdauer auf dem Gebiete des] gang ebenfalls langſam, auch hier wird nicht] Militär⸗Erinnerungsmedaille auch alten Mit⸗ 8 is — — lift, der Inhaber des Scheines aber dei 
Cieſports unzweifelhaft die größten Verdleuſtef gauz ansberkauft. Der Schweinemarkt verlief gliedern ſouveräner Hänſer, welche Juhaber oder Weizen 4760000 Bis 80 Gebe 150,00 bis trozdem nicht herausgiebt, jo liegt Trap 
erworben, indem fie dieſen Sport in Dentichland langſam und wird kaum ganz geräumt. nominelle Mitglieder der öſterreichiſch⸗ungariſchen Hafer 129,00 bis —.—, Kartoffeln 4. Auch nach dem Tode des Kindes können die 
de b ana fi = 5 icht — = 1 e — — =. Gehe 1 . — 36,00 bis —.— Mark. Eutbindungskoſten ꝛc. eingeklagt werden. — 
retſe be rug; te Me letz unerret als e erhie * roßherzog N olf von Luxemburg. . 5 5 5 H. en 5 iftlicher Miethskoz 
Eisſvort⸗Firma des Kontinents auf dieſem Ge Bankweſen. Die bronzene Medaille erhielten der deutſche on e iger 


biete tonangebend da, ihr großes Lager enthält 
135 verſchiedene Sorten Schlittſchuhe, das Paar 


1 


Berlin, 3. Dezember. 
der Reichsbank vom 30. November. 


der ruſſiſche Kaiſer, die Könige von Italien, 


hen = Ueberſicht 
U 0 Sachſen, Würtemberg, Rumänien, Belgien und 


zu 45 Pf. in guter Qualität bis zu den theuer⸗ Aktiva. Griechenland. 
ſten à 30, 40, 50 Mark in allen erdenklichen] 1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursſähigem Der „N. Fr. Pr.“ zufolge dürfte nächſte 
Facons. Hervorragende Marken ſind Derby, deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder Woche dem öſterreichiſchen und dem ungariſchen 


Delphin, Mikado, Turf, Grenander, Hachtklub 
u. ſ. w., ſowie für den Winterſport der nor⸗ 
wegiſche Schneeſchuh. Die Firma zählt zu ihren 
Kunden viele hohe und höchſte Herrſchaften und 
faſt alle Eiskünſtler des Ay und Auslandes. 
Herr Birkholz garantirt für jedes Paar Schlitt⸗ 
ſchuhe und tauſcht nicht Konvenirendes bereit⸗ 
willigſt um. Das ſoeben neu erſchienene illu⸗ 

e Preisbuch für die Saiſon 1898—99 wird 
gratis und franko verſendet. N 

Berlin, 3. Dezember. Das Flammenweib, 
das ſeit dem 1. d. Mts. im Paſſage⸗Panoptikum 
zu ſehen iſt, giebt den Männern der Wiſſenſchaft 
wie dem Laien⸗Publikum ein ſchweres Räthſel 
auf. Das braune Mädchen vom Stamme der 
Wambutti“ beſtreicht mit rothglühendem Eiſen 
die Zunge, daß es laut ziſcht, und beißt von 
glühenden Eiſenſtäben Stücke ab. Sie nimmt 
vou einer Fackel, die mit brennender Flüſſigkeit 
getränkt iſt, das Feuer mit dem Munde auf und 
entzündet an der aus dem Munde züngelnden 
Flamme eine andere Fackel. Am wunderbarſten 
— . es aber, daß ſie mit einem glühenden 


ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu Parlament in offizieller For 

1392 M. berechnet M. 772 904 000, Ab⸗ Verhandlungen beider Regierungen in der Ans 

nahme 7 605 000. gelegenheit des Ausgleichsproviſoriums mitgetheilt 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 22 199 000, werden. 

Abnahme 441 000. Nach den Meldungen der Abendblätter 
3) Beſtand an Noten and. Banken M. 13 105 000, ſtürzte der Major der Arrieren⸗Leibgarde Ritter 

Zunahme 2 114 000. von Navarre geſtern Abend bei der Rückfahrt 
4) Beſtand an Wechſeln M. 834 042 000, Ab⸗ 

nahme 15 374 000. 


von Stockerau, wo er ſeinen Sohn, der dort als 
5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 82 115 000, 


Offizier in Garniſon ſteht, beſucht hatte, von 
einem Eiſenbahnzuge ab und wurde ſchwer 
Zunahme 4 692 000. 8 
6) —— an Effekten M. 7 478 000, Abnahme 
7 


verletzt. 
Peſt, 3. Dezember. Der König verlieh der 
7) Veſtand an ſonſt. Aktiven M. 78 548 000, 
Zunahme 20 298 000. 


Baronin Moritz Hirſch in Paris in Ai 
ihrer außerordentlichen Verdienſte auf dem Ge⸗ 
Paſſiva. 
8) Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 
ändert. 
9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 
ünd 


biete der Wohlthätigkeit den Eliſabethorden 
J. Klaſſe. er 
Franz Koſſuth brachte 
ändert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 138 333 000, 
Zunahme 24 671 000 


Peſt, 3. Dezember. 
11) Die ſonſt. täglich fälligen Bersinbtihfeiten 


in der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
die bereits angekündigte Interpellation wegen der 
Rede des Grafen Thun über die Ausweiſungen 
öſterreichiſcher Unterthanen aus Preußen ein. 
Koſſuth fragt darin an, ob die Thun'ſche Ant⸗ 
wort mit Zuſtimmung des Grafen Goluchowsky 


ſenſtabe an der Hand und am Arm entlang M. 489 658 000, Abnahme 22 045 000, erfolgt ſei und ob durch die Thun ſche Drohung 
ſtreicht, ohne daß die Haut eine Spur von der 12) Die ſonſtigen Paſſiva M. 32 460 000, Zu⸗ die Einigkeit der Tripel⸗Allianz gefährdet ſei. 
Einwirkung der Hitze zeigt. Eine Täuſchung iſt nahme 288 000. Paris, 3. Dezember. Das „Echo de Paris“ 
—.— aus geſchloſſen, denn fie macht das Bei den Abrechnungsſtellen wurden im beſtätigt die Meldung, wonach Paty de Clam 
riment wiederholt, dicht an dem Publikum 


Monat November 2 422 277 600 Mark abs 
gerechnet. 


demnächſt vor das Kriegsgericht geſtellt wird, 
weil er in der Picquart⸗Angelegenheit arg kom⸗ 
promittirt fein fol. — „Rappel“ jagt, die Mit⸗ 
glieder des Kaffationshofes werden im Krie 

miniſterium Kenntniß von dem geheimen Doſſier 


vorbeigehend. Der Arm zeigt nicht die geringſte 
Präparation und keinerlei Rauch ſteigt bei der 
Berührung mit dem glühenden Eiſen empor. 
Zur Abwechſelung umwindet ſich dieſe Feuer⸗ 
Tuönigin mit recht anſehnlichen Exemplaren von 
Riieſenſchlangen, die ihr zärtlich in das Geſicht 
Zziüngeln. Der Negerſtamm „Wambutti“ lebt, wie 
dem Publikum erklärend mitgetheilt wird, in dem 
religiöſen Fanatismus, daß das Verſchlucken von 
Flammen und das Brennen des Körpers mittelſt 
glühendem Eiſen ihrem Gotte „Lubari“ ein 
wohlgefälliges Opfer ſei. Durch dieſe Torturen 
gewöhnt ſich der Körper an das Ungewöhnliche. 
— — Bismarck⸗Auekdote.] Im zehnten 
Kapitel ſeines Werkes erzählt Bismarck von ſei⸗ 
nem Aufenthalt als Geſandter in Petersburg: 
„Von der Gaſtfreundſchaft des (kaiſerlichen) Haus⸗ 
halts bekam ich eine Vorſtellung, wenn meine 
Gönnerin, die Kaiſerin⸗Wittwe Charlotte, Schweſter 
unſeres Könige, mich einlud. Dann waren für 
die mit mir eingeladenen Herren der Geſandt⸗ 
ſchaft zwei und für mich drei Diners der kaiſer⸗ 
lichen Küche entnommen. Ju meinem Quartier 
wurden für mich und meine Begleiter Frühſtücke 
und Diners angerichtet und berechnet, wahrſchein⸗ 


Telegraphiſche Depefchen. 
Berlin, 3. Dezember. Unter den Vor⸗ 
lagen, welche die Regierung dem Reichstage 
machen wird, befindet ſich, wie die „B. N. N.“ 
hören, auch die ſog. lex Heinze. \ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie 
in früheren Jahren, ſo ſind auch in dieſem Jahre 
wieder Mittheilungen aus dem erſt vor Kurzem 
an den Bundesrath gelangten Eutwurf des 
Reichshaushaltsetats für das Rechnungsjahr 1899 
vorzeitig in die Tagespreſſe gelangt. Es muß 
nachdrücklich darauf hingewieſeu werden, daß 
dieſe Mittheilungen nur auf unzuläſſigem Wege 
in die Preſſe gelangt ſein können. Die Ver⸗ 
öffentlichungen ſind ohne Wiſſen und Willen des 
Bundesraths und des Reichskanzlers erfolgt. 
Danzig, 3. Dezember. Die Schutzleute 
Hilpert, Seele und Lehmann, die wegen Miß⸗ 
handlung des Referendars Dr. Erdtmann zu 


6 Der e e werde ſich ſeiner⸗ 
ls verpflcen, die Namen der im Doſſier bes 
nannten Geheimagenten in den Schlußbericht 
nicht aufzunehmen. 


Roche, der 1893 Bericht 
budgets war, einen Brief 
nahmen laſſen, 
der Lage, dem Berichterſtatter 


atter des Kriegs⸗ 
terhazys beſchlag⸗ 


Heury beſchäftigt war, aufzudecken. 


London, 3. Dezember. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Shanghai, daß zwiſchen dem fran⸗ 
öſiſchen Konſul in Nanking und dem dortigen 

izekönig wegen der Ausdehnung der franzöſiſchen 


Niederlaſſung in Shaughai ein 


orm das Ergebniß der his 


ft in Arn 
2 Lal BED bis —,—, Kartoffeln 35,00 einzuleiten. — 


18 . 
eg f 8 —, 
nerkennung bis — Da 12300. N 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, 
und Speſen in: 


179,25 Mark. 
183,75 Mark. 
171,75 Mark. 
183,75 datt. 


cker e 

Kachprodutte exkl. 75 Proz. Rendem. 8, 75 bis 

9,10. Schwächer. Brodraffinade 

raffinade II. 24,00 

mit 

Faß 23,62 ½. 

dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per Dezember 

} 10,17%, G., 10,20 B., per Januar 10,25 ©, 
Paris, 3. Dezember. Dem „Radicale“ zu⸗10,27¼ B., per März 10,35 G., 10,377, B., 

folge hat der Kaſſationshof beim Exminiſter per Mai 10,45 

Dezember 9,671, 


worin Eſterhazy ſagt, er ſei in 51,60. — Wetter: Regneriſch. 
Eſt e 3 Dezember 51, gneriſch 
das zweite Büreau des Generalſtabes, worin Kaffee. 
Santos per Dezember 31,00, per März 75, 
per Mai 32,50, per September 33,00. 
Geldpreiſe. 


Zuckermarkt. 


i J. dukt Baſits 88 Prozent Rendement 
eruſter Konflikt] zucker 5 5 — = —.— — 


ausgebrochen iſt. Der franzöſiſche Kreuzer neue Uſance 


uchen Sie das Protokoll nicht 


‘ 


’ 


U 


3 —.— Mark. Gotha ſtatt. — Lehrer F. Die Frage, ob 
n ſchulpflichtiges rind, die zur Entlaſſung erforder⸗ 
Weltmarktpreiſe. liche Reife beſeſſen hat, iſt nicht von dem er⸗ 
Es wurden am 2. Dezember gezahlt loko kennenden Richter ſondern von dem Lokal⸗Schul⸗ 


Zoll inſpektor zu entſcheiden, wie ein Erkenntniß des 
. — 25 16. „ PA 
2 2.2 9 € rkenntniß beſtimmt, daß " 
Newyork: Roggen 158,75 Mark, Weizen 2 * nicht 5 N er done 
i : Bi lichen egnung aufhört, ru a 
5 Man. n — daſſelbe von der zuſtändigen Schulbehörde 
Mark, Weizen ausdrücklich a de iſt. G. v. Heraus⸗ 


Odeſſa: Roggen 157,00 
Roggen 157,00 Mark, Weizen 


forderungen und Zweikämpfe beurlaubter Land⸗ 
wehroffiziere und der mit Vorbehalt der Dienſt⸗ 
verpflichtung aus dem ſtehenden Heere au 
ſchiedenen Offiziere gehören vor das Milite 
Korn⸗ gericht. — T h. A. Verſuchen Sie ein Erweichen 
½ der Poſen in heißem Alaunwaſſer, dies 

dieſe widerſtandsfähiger, außerdem werden 

1. 24,25. Brod⸗ dadurch durchſichtig hell. 

3 —.— Gem. Ra 


Faß 24,37 ½ bis 24,50. Gem. Melis I. mit 
. Ruhig. Rohzucker J. Pros 


Ri 


Magdeburg, 3. Dezember. Zucker. 
1. 88 Proz. Rendement 10,90—11 


Wetternusſichten e 

für Sonntag, den 4. Dezember. 

unächſt kühler, vielfach heiter bei zie 
590 ſüdweſtlichen Winden; nachher 1 5 

Am 2. Dezember. Elbe bei Auſſig — 0 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,56 12 
Elbe bei Magdeburg + 0,96 Meter. — Unſtrut 
bei Straußfurt + 1,09 Meter. Oder bei 
erg 2 e Bar 8 en 
5 „97 ex, iterpegel — 0,70 

ee N 
Weichſel bei Brahemünde + 2,54 Meter, — 
Warthe bei Poſen + 1,04 Meter. Am 
per Dezember 30. November: Netze bei Uſch + 0,82 Meter. 


G., 10,47½ B., per Oktober⸗ 
G., 9,75 B. Ruhig. 

Köln, 3. Dezember. Rüböl loko 54,00, per 
Vorm. 11 Uhr 


amburg, 3. Dezember. 
Good average 


(Vormatttagsbericht) 


amburg, 3. Dezember, Vorm. 1 Uhr. 
x WVormitkagsbericht) Rüben⸗Roy⸗ 
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Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 


nme 


Schuld und Erkenntniß. 


* Roman von Heinrich Köhler. 
97 Nachdruck verboten.) 


„Sollte das Verſemachen nicht auch zul Ihren 
Liebhabereſen gehören, mein Herr Poet? ſagte 
Ilona. „Aber bitte, ſetzen Sie ſich neben mich, 
wenn Sie verſprechen, recht verſtändig zu ſein.“ 

„Zu Deinen Füßen, holde Zauberin,“ ſagte 
Ottfried, „bis Dein grauſames Herz in ſanfter 
Regung ſchmilzt.“ g . 

„Thorheit!“ wehrte ſie ſcheinbar zürnend ab, 
aber er hatte ſchon ein niederes Tabouret heran⸗ 
gezogen und ſich darauf geſetzt. 

„So laß mich ſitzen ohne Ende und wie es 
weiter heißt,“ ſagte er leiſe. 

Unwillkürlich hatte ihre Hand ſich in fein Haar 
vergraben, und die feinen Finger ſpielten mit den 
dunklen Locken; ein weicher Aus kam dabe 
in ihr Geſicht und die Augen, die ſo ſcharfe 
Blicke oft verſandten, ſchimmerten in mildem 
euchtem Glanz. 

„Du liebenswürdiger Thor! Ohne Ende — 
glaubſt Du denn wirklich an die Unendlichkeit der 
Liebe?“ fragte fie. 

ia! 

„In dieſem Augenblick, es mag wohl jein, 
aber in der Stunde der Ernüchterung, etwa wenn 
morgen früh die Sonne hell Dir in's Zimmer 
ſcheint, dann dürfteſt Du anderer Meinung ſein. 
Es giebt viele erfahrene Leute, welche, die Liebe 
für ein ſehr ſterbliches Gefühl halten. , 

„Laß diefe Nüchternen — es wäre zu traurig, 
wenn es nicht ein Gefühl gäbe, das für dieſes 
ganze Erdendaſein reicht. Wofür ſonſt überhaupt 
dies ſeltſame Leben?“ . 

„Das habe ich auch mich oft gefragt,“ ſagte 
Ilona träumeriſch. 

„So laß uns denn die Antwort darauf gemein⸗ 
ſam ſuchen, laß uns erproben, ob es etwas 


Echtes, Wahres giebt, das keinem Einfluß, keiner! 


Stadtperordneten-Verſammlung. 
Donnerſtag, den 8. d. Mts.: Keine Sitzung. 


in, 3. Dezember 1898. . 
* . Dr. Scharlau. - 


3 = - 
Steckbriefserledigung. 

Der gegen deu Hausdiener und früheren Tylographen 
Friedrich Heinrich Albert Wegener, am 
26. April 1809 zu Berlin geboren, wegen Mordes in 
den Akten J. V. E. 1067, 98, unter dem 14. Oktober 
1898 erlaſſene Steckbrief wird zurückgenommen. 

Berlin, den 30. November 1898. 

Königliche Staatsanwaltſchaft I. 


Stettin, den 2. Dezember 1898. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Aushebung der 


ſchifffahrttreibenden Militär: 
pflichtigen. 


tigen des Deutſchen Reichs, welche eine endgäl 
Entſcheidung über ihr Militärverhältuiß ſeitens 


halten 2 nämlich: ze 8 
n U. ruf, 23 85 el En due { ki ein 


; deſten rn 1 8 es, 
oder Haff⸗Fahrzeugen gefahren And; 
v) Ser, Küſten⸗ und Haff⸗Fiſcher. welche 
Fischerei mindeſtens ein Jahr gewerbsmäßig 
betrieben haben; 
e) Schiffszimmerleute und Segelmacher, welche zur 
See gefahren ſind: e 1 
d) Maſchinfſten, Maſchiniſtengehülfen und Heizer 
von See und Flußdampfern; 1 
e) Schiffsköche und Kellner (Stewards); 


f) Se leute, welche als ſolche auf deutſchen oder 


außerdeutſchen Fahrzeugen mindeſtens zwölf 
Wochen gefahren ſind; f 
g) See, Küſten⸗ und Haff Fiſcher, welche die 
Fiſcherei zwar weniger als ein Jahr, aber 
gewerbsmäßig betreiben, oder betrieben haben; 
h) Mannſchaften, welche die Fluß⸗ und Strom⸗ 
ſchifffahrt betreiben, ſofern ſie mit Ausſtand 
bis zum Dezember 1898 verſehen find, 
bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen zu geſtellen 
und ihre Militär⸗ und Schiffspapiere mit er 
Reklamationen dürfen im Schiffer⸗Muſte⸗ 
rungs⸗Termin weder angebracht, noch erörtert 
werden, da dieſelben ſchon beim Muſterungs⸗ oder 
Aushebungsgeſchäft der militäriſchen Landbevölkerung 
zur Sprache gebracht werden müſſen. 


Der Civil⸗Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion 
der Stadt Stettin. 


die! 


enge unterliegt! 75 weiß, auch Deine 
Seele dürſtet nach Befriedigung. Sage, hält 
auch Du die Liebe für ein ſterbliches Gefühl?“ 

„Ich weiß es nicht,“ ſagte fie ſinnend — 

jedenfalls kommt es auf die Umſtände an. Aber 
ich hoffe, daß es eine dauernde, alfo wahre Lebe 
giebt, die Noth und Schande überſteht.“ 

„Schande?“ ſagte Ottfried zweifelnd. 

„Ja, auch dieſe,“ 
„wenn es wahre Liebe iſt.“ 

„Es kommt wohl darauf an, was man unter 
Schande verſteht, nicht alles iſt es, was die ge⸗ 
dankenloſe Welt dafür hält.“ 

„Zum Beiſpiel ein Fehl in der Vergangenheit,“ 
ſagte Ilona. 

„Wenn er zu einer Zeit geſchah, da die Liebe, 
um die es ſich handelt, noch nicht beſtand, dürfte 
er zu verzeihen ſein. Es iſt thöricht, Rechen⸗ 
ſchaft zu fordern über das ganze Leben, über 


i eine Zeit, als man dem Andern noch nichts 


ſchuldig war. Nur eine Beleidigung der Liebe 
ſelbſt, die dieſe in ihrem innerſten Kern trifft, 
922 mir als eine Todſünde, die nicht zu ver⸗ 
geben iſt.“ 

Die Sängerin nickte leiſe vor ſich hin, ein leich⸗ 
ter Schatten legte ſich über ihr Geſicht, und erſt 
nach einer Weile ſagte ſie aus ihrem Sinnenheraus: 

„Es mag auch hierüber ſchwer ſein, ſich zu 
eit igen, denn ſchließlich kommt es dabei wieder 
auf die rein perſönliche Anſchauung an, was 
jeder für ſo eine tödtliche Beleidigung der Liebe hält.“ 

„So laß uns davon ſchweigen —“ 

„Und nun endlich ganz vernünftig ſein,“ fiel 
ſie ihm in's Wort. „Stehen Sie auf, mein Herr, 


das Souper wartet unſer.“ 


Stettin, den 1. Dezember 1898. 


. 4 
Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die 

Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 265) 
ſowie der §§ 143 und 144 des Geſetzes über die all⸗ 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. 
S. 195 ff.) wird unter Zuſtimmung des Gemeindevor⸗ 


ſtandes folgende Polizei⸗Verordnung für den Polizei⸗ 


bezirk Stettin erlaſſen: 


5 
Milchgefäße dürfen zum Transport von Schlempe, 
Trank, Küchenabfällen und dergleichen ſtinkenden, 
gährenden oder fauleuden organiſchen Stoffen nicht ver⸗ 
wendet werden, auch dürfen ſolche Gegenſtände mit Ge⸗ 
fäßen, in welchen ſich Milch befindet, nicht in Berührung 
gebracht werden. 8 2 


ten Gegenſtände dürfen mit Milchwagen, auf welchen 
mit Milch ganz oder theilweiſe gefüllte Gefäße ſich be⸗ 
finden, nur dann befördert werden, wenn fie in dem 
dem Platze für die Milchgefäße entgegengeſetzten Theile 
des Wagens, und zwar in einem dicht ſchließenden 
a. von Eiſen oder anderem Metall untergebracht 
ſind. 


Einem ſolchen Behälter gleich zu erachten iſt ein au 


der Innenſeite überall dicht mit Zinkblech ausgeſchlagener 
gut ſchließender Holzkaſten En Deckel. 


ch⸗] Strafbar in den Fällen der §s 1 und 2 iſt ſowohl 
tige] der Führer des 


Fuhrwerks bezw. Träger pp. des 
Trausportmittels, als aug * Eigenthümer deſſelben. 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen werden mit einer Geldſtrafe bis zu 9 Mark 
eſtraft. x a 


Dieſe Verordnung tritt 3 Wochen nach dem Tage 
ihrer Veröffentlichung in Kraft. 
Königliche Polizei⸗Direction. 
In Vertretung: 
Felsch. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 3 300 000 Hartbrand⸗Hinter⸗ 
mauerungsſteinen und 880 000 Verblendſteinen J. Klaſſe 
für den Sammelkaual der Sektion I ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausschreibung ganz oder getrennt vergeben 
werden. Angebote über weniger als 000 Steine 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Freitag, den 30. Dezember 1898, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffäung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


= Bekanntmachung. 


U 


entgegnete Ilona haſtig, daß 


Schlempe, Trank und die übrigen im $ 1 bezeichne⸗ 


arg: + 9 


der einen oder andern Sorte werden nicht berückſichtigt. 


(wenn 


e. ya 
dem fie ſich näher getreten, nie ein 
Wort über Hertha zwiſchen ihnen geſprochen wor⸗ 
den, aber Ottfried empfand es wohl, daß dieſe 
zwiſchen ihm und Ilona ſtand. Glaubte ſie nicht 
an die Ehrlichkeit feiner Liebe, ehe er nicht einen 
Entſchluß gefaßt? Oder wollte ſie gerade daran, 
er ihn die Stärke derſelben erproben? 
Vielleicht auch war ſie zu ſtolz, um, wenn auch 
nur vor der Welt, ſeinen Beſitz mit einem anderen 
Weibe zu theilen, und dieſer Stolz erhob ſie ja 
zu dem, was ſie war, erhob ſie über die Anderen 
ihres Berufs und gab ihrem Beſitz den hohen 
Aber wie ſie es ſichtlich vermied, über 
dieſen Punkt zu ſprechen oder gar eine Forderung 
an ihn zu richten über etwas, von dem ſie wohl 
wußte, daß es aus freier Initiative dargebracht 
werden mußte, ſo ſcheute auch er vor dem ent⸗ 
ſcheidenden Wort zurück, und das Band, welches 
ihn an Hertha feſſelte, ſo drückend es ihm war, 
erſchien ihm doch wieder wie etwas, an das ſich 
nicht rühren laſſe, oder an das zu rühren er 
wenigſtens nicht den Muth gefunden. Und dann 
plötzlich, wenn er um die Liebe des ſchönen Wei⸗ 
bes warb, trat das Bild der jungen Frau vor 
ſeine Seele, wie ſie mit zornig und verächtlich er⸗ 
2 Hand und dem Diamantſchimmer der 
lugen an jenem Abend vor ihm ſtand, und es 
regte ſich wie Scham in ſeiner Bruſt, und über 
die Lavafluth des Herzens ergoß es ſich wie ein 
Dann konnte er mitten im 


oos-Preis 


Gewinaliste 20 Pfg.). 


Vorstand 


a Sr Preis 28 Mark. 
Vrsana: H. Ladebeck, ] 


e 


natürlich, fa 


heransgegeben, und kostet das Stück 1 Mk. 


So ging es auch heute, als er die Sängerin 
zu vorgerückter Stunde verließ. 

„Auf Wiederſehen!“ ſagte er, als er ging, und 
ſie nickte ſchweigend dazu. 

Sie ſah ihm mit einem heißen Blicke nach, und 
ihre Arme erhoben ſich, als die Portière 
hinter ihm ſich wieder ſchloß. Ein Lant, ſein 
Name, ſchien auf ihren Lippen zu ſchweben, aber 
ſie ſtieß ihn nicht aus. 

„Es iſt beſſer ſo,“ ſagte ſie mühſam ath⸗ 
mend vor ſich hin, „ſei ſtill, Du thöricht' Herz, 
noch hat die Zeit für Dich ſich nicht erfüllt.“ 

XII. 

Im Begriff, das Haus zu verlaſſen, begegnete 
Hertha auf dem Flur dem Hausdiener aus einem 
großen Kleidermagazin, der über dem Arm einge⸗ 
ſchlagen Garderobe zu tragen ſchien. Sie wollte 
an ihm vorüber, aber der Mann zog die Mütze 
und blieb ſtehen. > 

„Habe ich die Ehre, mit Frau Reiling zu 
ſprechen ?“ fragte er höflich. 

Hertha nickt 


nickte. 
„Sie bringen wohl Garderobe für meinen 
Mann ?“ entgegnete ſie. 
„Jawohl.“ f 
Dann wenden Sie ſich nur an den Diener.“ 
Sie wollte weiter gehen, aber der Andere hielt 
noch zurück. 
„Entſchuldigen die gnädige Frau —“ 
„Einfach Frau Reiling, wenn ich bitten darf.“ 
„Entſchuldigen Frau Reiling, wollte ich ſagen, 
iſt 2: Herr Gemahl nicht zu Haufe 2“ 
„Nein.“ b 3 
„Das iſt ſchade, ich ſollte gleich Beſcheid mit⸗ 
bringen, ob der Anzug Herrn Reiling gefällt. Im 
Falle der Herr noch eine Aenderung wünſcht, 
müßte ſie unverzüglich geſchehen, da das Feſt ja 
ſchon morgen Abend ſtattfindet.“ 
„Welches Feſt 2“ fragte Hertha. a j 
„Gnädige Fran — Frau Reiling wollte ich 
en — wiſſen nicht? Das Koſtüm⸗ 


ſie 


(5. R. G. M. No. 87259) 


Loos- Postkarten und Loose sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen Ver- 
kaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch den 


der Ständigen Ausstellun 


zadebecks # 


aulomalisches 


Patentirt in allen Calterstanten. 
Ersetzt Sitzwenne ete. 

VE, wird gefüllt mit zwei Eimern kalten oder warmen Wassers, 
eventuell mit medizinischen Zusützen und wirkt als 
kräftige, hygienische Sitzdouche durch das eigene 
Körpergewicht. 
Entkleiden unnöthig. 
Unentbehrlich für Hämorrhoidalleidende 
Wichtig bei Frauen rankheiten 


D.R.-P. Wiederverkäufer gesuch!, Wehlthuend für Gesunde, Radfahrer, Reiter. 


4 
ipzi 


Teppiche, Portieren, Tischdecken, 


Bidet. 


Kein Veberspritzen, daher völliges 
Leicht transportabel. 


versand gegen Nachnahme. 


8 Ranstädter Steinweg 10. 1. 


11 Stück für 10 Mk. — Corto und 


sowie in Stettin bei Rob. Th. Schröder Nachf., Breitestrasse; G. Reichert, 


Krauimarkt 7; G. A. Kaselow, Frauenstrasse 9, Klosterhof -Eeke. 


Die neuen Zinsſcheinbogen zu den Stettiner Stadt⸗ 
anleiheſcheinen Buchſtabe N können genen Rückgabe der 


ſeſt des hiesigen Künſticrvereins — 
fabelhaft —“ 

„Ah ſo — das Koſtümfeſt des Künſtlervercins 
— jawohl,“ bemerkte Hertha unbefangen. 

„Eben zu welchem Ihr Herr Gemahl bei uns 
den Anzug beſtellt hat — er iſt alſo nicht am 
N * 

„Nein, und da fällt mir ein, daß au 
Diener fortgeſchickt iſt.“ Sie ſtand —— W 
ment zögernd, dann ſagte fie mit einer gewiffen 
Haft im Ton: „Kommen Sie nur, ich werde 
a die u 3 

ie ging anne voran durch die Zimmer 
nach dem Wohngemach Ottfrieds, wo + den 
Boten das Koſtüm auspacken ließ. 
1 — Doktor . werden der Herr Gemabl 
e en, vermuthlich ma die gnädi 
das Gretchen dazu?“ 2 N 

Hertha wandte ſich erröthend ab. 

„Es iſt die größte Sorgfalt auf die Anferti⸗ 
— Koſtüms verwendet worden, iſt es fo 

„Darüber kann wohl nur ein Mann entſchez⸗ 
den,“ bemerkte die junge Frau. „Sollte Er 


eine Ausſtellung haben, jo wird er im 
Nachricht el 

Sie reichte dem Ueberbringer der Sa ein 
ae, und dieſer wandte ſich — zum 

„Ach, hören Sie doch noch,“ ſagte Hertha, dem 
Manne ihr Geſicht abwendend, 8 ie im 
Geſchäft nicht, daß Sie mir den Anzug ausge⸗ 
liefert haben, ſondern wenn man Sie fragen 
ſollte, ſagen Sie: dem Stubenmädchen.“ 

„Mein Gott,“ antwortet der Audere beſtürzt, 
„da habe ich wohl etwas Schönes angerichtet! Die 
ant g Frau ſollten gewiß vorher nicht wiſſen —“ 


„Nun ſchön, jeien Sie ohne Sorge, ich werde 
ganz verſchwiegen ſein,“ ſagte der Mann und ging. 


(Fortſetzung folgt.) 


großurtig — 


Nächsten Donnerstag 


und folgenden Freitag, Sonnabend, Montag, Dienstag und Mittwoch 


Hauptziehung der Weimar-Lotterie. 
Es gelangen im Ganzen zur Verloosung 


8000 Gewinne "ER 


dabei ein Hauptgewinn im Werthe von 


30.000 Mark. 


Die Loose werden auch als 


gesetzlich geschützte 
Postkarten mit Ansichten 


% uumasjdneH 


in Weimar, 


Ai 00008 


Stettin, den 25. November 1888. 


anntmachung. 


Anweisungen auf unſerer Kämmereikaſſe in Empfang 
genommen werden. 


Der Magiſtrat. 


Oris-Krankenkassen VEN. 


Nachdem das neue mit dem 1. Jauuar 1899 für 
die gegenwärtigen Kaſſen 6 u. 9 in Kraſt tretende 
Statut der O.⸗K.⸗K. VI ſeitens des Bezirksausſchuſſes 
beſtätigt iſt, laden wir die in nachſtehendem § 1 be⸗ 
zeichneten wahlberechtigten Mitglieder und die Arbeit⸗ 
geber der Mitglieder zu einer am Dounnerſtag, den 
29. Dezember 1898, Abends 8½ Uhr, im Saale des 
Herrn Bräder, Pölitzerſtr. 18, ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung zur Wahl der Vertreter der Arbeitsuchmer 
und Arbeitsgeber hiermit ein. 

Der § 1 des neuen Statuts lautet: 

Die Ortskrankenkaſſe Nr. 6 beſteht für die in 
folgenden Gewerbe⸗ und Geſchäftsbetrieben Dee 
ſchäftigten Franfenverficherungspflichtigen 2 

1. im Handelsgewerbe, . 

kaufmänniſchen Geſchäften 
Agenturen, Bankgeſchäften, Kochanſtalten, 
Erziehungsanſtalten, Kellereien und Ver⸗ 
ladungsgeſchäften, im Gewerbe der Schiffs⸗ 
ftauerei, auf Lagerplätzen (Holz⸗, Kohlen⸗, 
Torf⸗, Petroleumlagerplätzen) und in Nieder⸗ 


in Handlungen 
jeder Art, in 


Feisch 2 ie 0 satt anal Nechtsanwä 
5 En Das herannahende Weihnachtsfeſt bietet vielen Ver⸗ 2. im Geſchäftsbetriebe der Rechtsanwälte, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 3 eg 12 iter 110 8 Notare und Gerichtsvollzieher, Krankenkaſſon, 
_— gterungs⸗aſſe nor. einen und einzelnen Wohlthätern Veranlaſſung, ſich der 4 VW * s rer N 
B eka n a u 20 Bedürftigen anzunehmen. Der edle Jweck derartiger Gummi- 11:9 U Ne lastuc nlischdecken, Berufsgenoſſenſchaften und Verſicherungs⸗ 
stm ch 8 Beſcheerungen wird erfahrungsmäßig vielfach dadurch A . — ind Gewerbe ober Betriebe, bie 
Ausge U 3 er ex . 


Die Lieferung von 45 000 Sack Portland⸗Cement 
für den Sammelkanal der Sektion 1 fol im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung ganz oder getrennt ver⸗ 


geben werden. . 
Angebote hierauf Find 

Freitag, den 30. 

im Zimmer 41 


bis zu dem auf 


abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 


Briefmarken nur & 10 „ von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrar, Tiefbu-Deputation, _ 


werden cr- 


Nachhülfeſtunden theilt bis 
den Auforderungen. 
Grünhof, Heinrichſtr. 1 1 Tr. rechts, 
Ecke der Garten⸗ u. Pblitzerſtr. 


Vermiethun 


6 Stuben. 


Grabowerſtraße ba, 


Garten zum 


5 Stuben. 
Lindenſtraße 25 
Wohnungen zu vermiethen: 


1 Trepppe, 5 große Stuben und reichl. 


Zubehör. 


zember 1898, Vorm. 11 In Uhr, 
des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Auſſchrift verſehen 
a T derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungennterlagen ſind ebendaßelbſt einzuſehen, 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % (wenn in 


iſt eine part. Woh, 
von 6 Stuben mit 
1. 4. 99 z. verm. Näh. b. Wirth. 


Orten beſcheuken laſſen. 


Armen⸗Vereins zu halten und ein Verzeichniß 


dieſes Verzeichniß der Schweſter 
Schanze 5, zu überſenden. 


erſonen namhaft machen. 


verbandes der Vereins⸗Armenpflege. 


vereitelt, daß Hülfeſuchende die Wohlthätigkeit auszu⸗ 
beuten verſtehen und ſich und ihre Kinder au mehreren 
Hierdurch ſind dieſe oft weit 
über das Bedürfniß bedacht worden, während Anderen, 
vielleicht Bedürftigeren die Weihnachtsfreude gänzlich 
verſagt blieb. Zur Behebung dieſes Mißbrauches er⸗ 
geht an alle Vereine und Wohlthäter die dringende 
Bitte, entweder ihre Veſcheerung innerhalb * 0 

v zu 
Beſchenkenden möglichſt frühzeitig dem Vorſitzenden oder 
der Gemeindeſchweſter des Vereins mitzutheilen oder, 8 
wo eine ſolche Beſchränkung nicht beabſichtigt wird, 
Marie, Grüne 
Die Vorſitzenden und Ge⸗ 
meindeſchweſtern werden jede gewünſchte Auskunft über 
die Verhältniſſe der 5 a har gern 
2 5 5 8 bebfirffine 
einfclichfih Terkia rs 36 % nns, je nach —— und auf Erfordern auch beſonders bedürftig 


Der ſtellvertretende Vorſitzende des Central⸗ 


— —— 


Linoleum-Teppiche, Vorlagen und Lärfer, 
—— Cocos-Läufer und Matten, — 
Wollene Läufer, Reisedecken, 
Tensterschutzdecken, Wollenen Fries, 
Pferdedecken, Schlafdecken, Angorafelle, 


Ziegenfelle, Sophakissen. Fuss kissen. Puffs, 
Schlummerrollen. Rouleaux, Rouleauxstofie. 


Hugo Richard Mentzel, Paul Lindenberg Vg. 


Breitestrasse 68. Eingang gr. Wollweberstrasse. 


gs⸗Anzeige 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


3 Treppen, 4 Stuben und reichl. Zu⸗ 


behör. 


Näheres bei S. Grassmann, 
Kirchplatz 3. 


Saunierſtr. B, Bdſt. Soumenſ. Jaloui. ſof. o. ſp. Nah. O. . 
Wioltteſtr. 1. 1 Tr. l. (Pölitzerſr.⸗Ccke), Bel⸗Etage 
zc. io. mliethetr. 


5 Sim, 4 . Ballon, Badeſtb. 
A Stuben. 
Grabow, 3 


Wohuung von 4 eventl. 5 Fmmern, 
1. 4 99 miethefrei. 0 


h. 


* er 
mit Garten, zum 


3 Stuben. 


2 Stuben. 


hör zum 1. Jauuar. 


N Heinrichſtr. 12, e. frdl. Wohn. v. 2 St. u. Zub. ſof. z. v. 


Gr. Wollweberſtr. 17, 


3 Stuben mit reichlichem Zube⸗ 
Rab. Ir. 


zwei fein möblirte Ziuumer zu vermiethen. 


Schlafitellen. 


Saunierſtr. 29, 2. Hof 1 Tr. rechts, in oder miethen. 


zwei junge Leute finden gute Schlafſtelle. 


Fuhrſtr. Nr 


Läden. 


Neueſtr. 55, kl. Haus, Laden, Keller u. Wohnung 


Pöliterſtr. 7, 2 Tr. rechts, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Preis 30% 


Gr. Schanze 10, v. IV r., auſt. Schlafit. f. j. Mann n. b. 


v Man find. freundl. Schlafitelle, 


bereits andern Ortskrankenkaſſen angehören oder 
für die eine Betriebs⸗ (Fabrit⸗Krantenkaſſe ern 
richtet iſt oder wird. 


Kirchliches. 


Brüdergemeine (Cvangeliſches Vereinshaus, 
. Eing. Eliſabethſtr.): 
Herr Oberpfarrer Berg um 4 Uhr. 


Ginjegen | ap oo 
Fünftlicher äbne 
a Zahn 3 Mark unter Varantie des Gutſitzens 


Monbiren, Nervtödten, Zahnziehen ſchmerzlos. 
eparaturen ſofort zu billigen Preiſen. 


E. Kalinke, jetzt Obere 1 


Kr. 43/44. 2 Tr. 
— — 


* 


Wilhelmſtr. 20 
3 neu ausgebrochene Läden zu ver⸗ 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
Comtoire. 


Haus Königsplatz 10, auch a 3 ure a * 
iſt im Ganzen oder getheilt vom 1. Aprii. J. a 
verm. Näb. b. Marieuſt.⸗Adminiſtr. KI., Kl. Domftr. 28 


Neueste Tuchmust 
Franko Franko Franko 
an Jedermann. an Jedermann. an Jedermann. 
Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection bestellt, franko (per Briefpost) eine reichhaltige Auswahl 
der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Mäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstgrünen 
Tuchen, ‚Feuerwehriuchen, Billard-, Chaissn- und Livreetuchen etc. etc, und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles 


Neues n 


franko in's Haus — jedes beliebige Maass, selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Original-Preisen, unter Garantie für mustergetreue 
Waare. — Ich versende zum Beispiel: 
3,00 mtr. 


5.70 
7.50 
11.80 
7.70 
2.50 
11.20 


Buxkin zum Anzug, modern gemustert I d e r Ae für A. 
Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz o 5 
Kammgarn-Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz F „ 
Stoff zum Ueberzieher, hell- und dunkelfarbig 
Engl. Leder zur dauerhaften Hose, hell und dunkel farbig 
Satintuch zu einen schwarzen Tuchanzug, gute Qualität. TEE 

bis zu den hochfeinsten Qualitäten. 

Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufsgelegenheit geboten ist oder solche, welche unabhängig davon sind, wo 
sie ihre Einkäufe machen, beziehen ihren Bedarf am vortheilhaftesten und billigsten aus meinem Versandgeschälte, denn nicht allein dass "hier 
die Preise besonders billig gestellt werden können und alle Sendungen franko in’s Haus erfolgen, ist ferner Jedermann die Annehmlichkeit 
geboten, sich seinen Bedarf ganz nach eigenem Geschmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer n reichhaltigen Musterauswahl — 
welche franco zugesand wird — mit aller Ruhe zu Hause auswählen zu können, 

Es lohnt sich gewiss der Mühe, durch eine Postkarte meine Muster-Collecetion zu bestellen, um sich durch eigene Prüfung von der 
Güte und Preiswürdig keit der Stoffe zu überzeugen und steht dieselbe auf ie 3 ger ne dels zu Diensten, 


3.00 mtr. 
3,10 mtr. 
2,20 mtr. 
2,50 mtr. 
3,20 mtr. 


8 


Neueste Tuchmuster 


Als paſſende 


SWeihnachtsgeſchenke 
empfehlen: 
Anzug⸗, Ueberzieher⸗, 
Hoſen⸗ und Weſtenſtoffe 


in allen Preislagen. 
Die im Laufe der Saiſon angeſammelten 


Termine vom 5. bis 10. Dezember. 
In Subhaſtationsſachen. 

5. Dezember. A.⸗G. Stettin. Das dem Kaufmann 

2 Louis Sprink gehörige, hierſelbſt Heinrichſtr. 49 belegene 


Grundſtück. 
8. Dezember. A.⸗G. Stargard. dem Tiſchler⸗ 


Die 
Grundſtücke. i 

10. Dezenber. A-G. Alt⸗Damm. Das der Wittwe 
Loniſe erm geb. Krüger, gehörige, in Roſengarten 

legene Grundſtück. J 
* x In Konkursſachen. 

6. Dezember. A.⸗G. Stettin. 
Kaufmann Hermann Schultz, hierſelbſt. — A.⸗G. 
1 Stettin. Schluß⸗Termin: Kaufmann Guſtav Bac⸗ 
2 meiſter, hierſelbſt. — A.⸗G. Stepenitz. Vergl.⸗Termin: 

Verw. Frau Hotelbeſitzer Helene Regeſer, geb. Herr: 


EN. mann, daſelbſt. 

1 7. Dezember. A.⸗G. Demmin. Schluß⸗Termin: 
Br: Schuhmachermeiſter Joh. Günther, daſelbſt. 
Eur, 8. Dezember. 


Schluß⸗Termin: 


A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: 
. Kaufmann Richard Röls, hierſelbſt. 
8 Dezember. A.⸗G. Paſewalk. Vergl.⸗Termin: 


|Schneidermeifter Hermann Sonnemann, daſelbſt. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geſtorben: Frau Thereſe Wimmer geb. Sauft, 
68 J. [Pyritzl. Fran Emile Els geb. Uecker, 28 J. 
. [Pyritz. Aclerbürger Friedrich Henke, 66 J. [Kolberg]! 
2 Landwirth Ernſt Lemke, 50 J. [Halenſee b. Berlin]. 
= Korpsroßarzt a. D. Karl karl Werner, 66 J. [Stettin]. _ 


Eiſenbahn⸗Direktions-Bezirk Bromberg. 

Als Bedarf für das Rechnungsjahr 1899 ſollen in 
öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden: 13 500 
Stück Hammerſtiele und Axthelme aus Hickoriholz, 300 
Stück eſchene Kohlen⸗ und Ballaſtſchaufelſtiele, 4000 
Stüct Feilenhefte aus Holz und Papier, 82 Stück 
Schmelztiegel, 440 Stück Schaufeln, 1500 Stück ge⸗ 
2 wöhnliche Schraubenſchlüſſel, 2200 Satz Chamotteſteine 
zu Feuerſchirmen, 27 Stück Schleifſteine, 700 kg 
* urgel, 10 000 Bogen Schmirgelpapier, 25 000 
* Bogen Schmirgelleinen, 370 Stück Schwämme, 450 kg 
natürlicher und 1500 Stück gepreßter Bimsſtein, 4000 1 
N 860 kg Colophonium, 900 kg Burgunder⸗ 


RT, 


28 


ra, 40 kg Schellack, 100 kg blauſaures Kali, 350 kg 
= rar, 200 kg Leim, 100° kg Salmiak, 1500 ke 
Tauchleiſten, 3400 Stück Lampenbrenner, 120 qm far: 
N iges, 2200 qm weißes und 100 qm mattgeſchliffenes 
Be: Fenfterglas, 6000 Stück weiße, rothe, grüne und Milch⸗ 
7 ſcheiben, 500 Stück Coupeelaternengläſer, 400 kg 
8 hlleder, 150 kg weißgares Rindleder, 1800 kg 
Maſchinenriemenleder, 80 Häute Gylinderfalbleder, 
> 500 kg Reitzeugleder, 600 kg Verdeckleder, 4000 Stüct 
Siebenbürger naturſchwarze Schaffelle, 360 Stück Binde⸗ 
ſtricke, 3500 hi Holzkohlen, 3100 kg Bindfaden, 
20 000 m Lam pendochte, 150 kg baumwollene Faden⸗ 
bdochte, 5100 Stück Petroleumfackeldochte, 4000 Stück 
Harzfackeln, 2000 kg Hanf, 84 000 Stück Lampen⸗ 
chlinder, 4000 m Bremsleinen, 100 Stück Schnür⸗ 
leinen, 4000 m Zugleinen, 500 000 Stück Plomben, 
1000 Stüc Rohrkohlenkörbe, 1200 Stück Piaſſavabeſen, 
800 Paar Filzſtiefel und 700 Stück orangefarbene 
Dienſtmützen. Termin zur Einreichung und Eröffnung 
der Angebote am 29. Dezember 1898, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Geſchäftsgebäude, Zimmer 193. 
3 Angebote find ſpäteſtens bis zu dieſem Zeitpunkte mit 
5 r Aufſchrift: „Angebot auf, Lieferung von Werk⸗ 
J tts⸗ und Betriebsmaterialien“ unter unſerer Adreſſe 
verſchloſſen und portofrei einzureichen. Die Bedingun⸗ 
gen Find auf den Vörſen zu Berlin, Stettin, Danzig, 
* önigsberg, Köln und Breslau, ſowie in dem Ge⸗ 
2 ſchaftszimmer der hieſigen Werkſtätteninſpektion aus⸗ 
5 jelegt, werden auch von dem Vorſtande unſeres Cen⸗ 
tralbüreaus gegen portofreie Zuſendung von 70 Pf. 
Saar frei überſandt oder bei perſönlicher Empfang⸗ 
he derſelben gegen Einzahlung von 50 Pf. verab⸗ 
ei Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Jr den schriftlichen 
uträgen auf lleberſendung der Bedingungen ſind die⸗ 
jenigen Materialien, auf welche Angebot e 
den ſoll, genau zu bezeichnen. 
b vonderg, den 23. November 1898. 
= Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Bitte. 


g Die Kinderherberge für Stettin 
7 und Umgegend 
5 gegenwärtig 21 Kinder zu verſorgen. Wer 
eeinen Gang nach Grabow, Schulſtr. 6, nicht ſcheut, 
kann ſich überzeugen, daß die Kinder vortrefflich auf: 
ehoben ſind und ſich glücklich fühlen, aber auch daß 
e Anſtalt mit der Noth zu kämpfen hat. Wir bitten 
aher, zumal wir ſonſt nicht ſammeln, um eine 
freundliche Gabe für den Weihnachts⸗ 
eich und den täglichen Unterhalt. 
* Das Kuratorium. 
2 J. A.:: Tu rer. Kloſte hof 31. 


Philharmonie. 
2 Montag, d. 5. Dezember 1898, Abds. 8 Uhr: 
3 Großes 


Yokal- und Inſtrumental-Konzert, 


veranſtaltet vom Süngerchor des Stettiner Hand⸗ 
werker⸗ Vereins unter Leitung ſeines Dirigenten 
Herrn Lehrer 
Kapelle unter Leitung des Herrn 
Inger. 
. Eintrittskarten Find im Vorverkauf für 40 H er⸗ 
llnͤltlich in den Muſikalien⸗ 
Wilte. Paradeplatz 2, Mörike (Ad. 
Nachfl.), Mönchenſtr. 12—13 und Simon, Königs⸗ 
platz 4. 
An der Kaſſe 50 , für Mitglieder 20 . 
Nach dem Konzert Kränzehen. 
Fremde, durch Mitglieder eingeführt, können daran 
t. iluehmen. 


Hei liner Concerthaus. 


Dienſtag, den 6. Dezember, Abends 8 Uhr: 
Concert 


des 0 . 
iiäiz’schen Musik-Vereins, 
Bismarckfeler. 
Fräulein M. Fromm. 


Die derſtärtte Hapelle des Königs 
ments. 


meiſter Guſt. Baritz gehörigen, in Stargard belegenen |; ‘ 


Schröter und der Artillerie⸗ Ber 
Stabstrompeters F% 


Handlungen der Herren 
Moses 


EL en 2 Ir er Arne 


Dr. Brelimers Heilanſtalt, 
Görbersdorf i. Schlesien, 


Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 


ge Winterkur von beſonders günſtigem Erfolge. k 
Sehr ai Preise. E Proſpekte Kossönfrei durch 


die Verw ‚altung. 


Höhner * Naturheilanstalt 


2 Villen. Gotha 1. Thüringen. 
I. Anstalt für elektro-magn. Sandbäder. 


Telephon 181. 


Vorzügl, Heilerfolge bei Nieren-, Blasen-, 
Magen-, Darm-, Nerven-, Frauenleiden, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose ete, Indiv. Behandlg. 
Ansteckende Krankh, werd, nicht aufgenommen) Preis p. Woche 35—50 M. Prosp Dr 


® Dirig, Arzt; Dr. med, Löwenthal. Spezialarzt f. Naturh, © 


09880998 8@200009 


6. Wolkenhauer, 


Hoflieferant Fr. Majeſtät des Kaiſers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


Specialität: 


Woelkenhauer’s Lehrer-Instru- 
mente, Pianinos in 3 Größen von 
vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
— und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 
Jedem Inſtrument wird ein Garantie Schein beigegeben, die Nummer 


des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions⸗ 
Rath Welkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. 


Das von der Hof⸗ Pianoforte⸗ ⸗Fabrit von (a. Wolkenhauer zu Stettin für 
das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar zu Weimar gelieferte Pianino habe ich ſelbſt 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobeuswerth gefunden. Der Ton iſt 
weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ausſpreche. 


Rom, den 7. Jannar 1880, F. Liszt. 


— mer gr * 

Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Nene beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Wolkenhauer zu 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
. ausgeſtellten Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 
Intereſſe ſein. 

Die von Herrn Walken hauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz 
beſonders hervorzuheben. 
Dr. Hans von Bülow, 


„Tannenzapfen®. . 
Modernſte Chriſtbaumtülle. 


Das Licht wird in die Tülle einge dreht! 

Der „Tannenzapfen“ wird nicht, wie alle an⸗ 
deren Baumtüllen, mit ſeinem untern, ſondern 
mit ſeinem obern Theil an den Zweig ge⸗ 
klemmt; der Schwerpunkt liegt daher un⸗ 
mittelbar auf dem Zweige, 
während er bei allen anderen 
Baumtüllen hoch in der 
Luft liegt; die Lichte kön⸗ 
die einzigste nie verjagende ’ nen daher ſelbſt auf den 
Vorrichtung, die Lichte ſchnell NR NR nnen Zweigen ni 
und bequem auf dem Baum 3 ſchief ſicen und nicht 
zu befeſtigen. 1 tropfen. Die kleinſten 
Lichtreſte verbrennen ganz, brauchen nicht ausgepuſtet zu werden. 
Preis: Dutzend 2 Mark. Verſandt gegen Nachn. oder Vorauszahlung. 


Paul BHieussi. Leipzig. Wintergartenfteafe 45 


le Nach 


Gustav Regel ee] 
rosse Weihnachis-Ausstling 


Anerkannt reichhaltigſtes Lager in geſchmackvollen und preiswerthen 


Heuss ı 


Der „Tannenzapfen“ iſt 5 IN 5 AW 


Weihnachts-Geſchenken für Damen u. Herren. 


. Ich führe ausſchließlich die allerbeſten Fabrikate und habe in dieſem 
Jahre die Preiſe aufs Aeußerſte herabgeſetzt. 


Grössies Lager 


in Kronleuchlern für Aerzen, Petroleum, Gas, Gasglühlicht 
und eleätrifthes Licht, ſowie in Armleuchtern, Wandleuchtern, 


Enorm billige 
reiſe. 


Ampeln, Cicc- u. Hängelampen. 


ſammlung. T⸗O.: 


# gan und Preisaufſchlag 


Neſte BE 


bedeutend ermäßigten Preiſen 


ſtellen zu 


zum Verkauf. 
> Anfertigung feiner 


= Serren-Garderobe nach Maaß 


unter Garantie für guten Sitz. 


s brunwalt 


& Noack, 


Königsſtr. 1. 


Gvangeliſcher 1 Vir. 


Dienſtag, den 6. December, Abends 8 ½ Uhr, bei 
Engelhardt, Guſtav⸗Adolfſtraße: Männer⸗Ver⸗ 
Vereins⸗ Angelegenheiten. — Ein⸗ 


geführte Gäſte können theilnehmen. Der Vorſtand. 


| Seeschilferverein „Stettin“. 


Die regelmäßigen wöchentlichen Verſammlungen 
unſeres Vereins beginnen am Montag, den 5. Dezember 
d. Is., in unſerm bisherigen Vereinslokal des Stettiner 
Concert⸗ und Vereinshauſes, Eingang von der Auguſta⸗ 
ſtraße, parterre rechts. Der wichtigen Ben wegen 
bittet um regen Beſuch Der Vorſtand 


Meyer's Konvers.-Lexikon 


in neueſter ſoeben vollendeter Auflage, ſowie alle 
anderen größeren Werke liefert portofrei ohne An⸗ 


ſchon gegen monatliche 
eee von „Ah an. 
. R. Rüdenberg jun. Hannover, 


23 Preismedaillen 7 
Kgl. Preussische 


schliessl. Eigen- 
thum v. I. Neuhusen's 
Billardfabrik, Berlin, 
Vor Nachahm. ib. gewarnt, 


mitderberühmfen 


Kerkau-Bande 


auf welcher die grössten Serien 
der Welt von 3097 und 4285 
Tarambolagen hintereinander 
erzielt wurden, sind einzig und 


allein zu beziehen von f 
J’Neuhusens-Billardfabrik 
Berlin SW.13. 


Billards neuester Construction. 
Tisch-Billards. Billardrequlsiten 
aller Art. Jeuxdebaraque,Meteor- 
spiele, Spieltisch „Kosmos“. 


Prospecte und Kataloge gratis. 


Reizende Nenheiten in Glas fachen für 


Weihnachtsbäume. 


Sort. Kiſte II enthält 272 Stück ſchön bemalte und 
beſponnene große Kugeln, Refl., Früchte, Zapfen, 
Perlen 2c. in prachtvollen Farben (große ſchöne Baum⸗ 
ſpitze, Wachsengel gratis) gegen Nachnahme von % 5 
franco. 

Th. Fr. Geyer, Limbach Alsbach i. Thür. 


4 Wochen zur Probe 


versende ich gegen 
Nachnahme 
meine Concert-Zug- 
Fu Harmonikan, damit 
ich jeder von der Gut 
! und starkem Bauart | 
derselben überzeugen 
kann. Dieselben sin 
der E 
| . — — re 
unzerbrechlic BR 
esetzlich 
„„de daten sp Far- 
ND ung ver- 
schen, die an —— Instrument von aussen zu sehen 
ist. Meine Marmonikas haben garantirt stärksten 
und nahe schönsten Orgelton, die besten und 
meisten Stimmen, » Stheilige Wee e ene Doppel- 
balge mit — — Zuhalter, Nickelbeschläüge, 
e, offene mit Nickelstab 
asten, 2 Bässe und 1 


ele Trompet:nrim 


atalog über 
d franko. Man 


grössten Harmoniknfabrik in Neuenrade von 
Hermann Severing, Nenenrade, Wosttal,_f 


T 
Zur Weile, Uhrmacher, € 


Langebrückſtraße 7 
empfiehlt bei dreijähr. Kr . . 


Nidel-Uhren .. . 5 x 0 an. 
Silb. Remontoir⸗Uhren 185 50 

Silb. Ancre⸗ „ 8% „ 
Silb. Dam.⸗Remont⸗ Uhren 3,5 
Gold. Herren „ 2 „ „ 
Gold. Damen: „ 2 FR 


Neue Gänf efedern! 


wie ſie von der Gans gerupft werden, mit den ſämmtl. 
Daunen a Bid. 1 1,40 rima klein ſortirte mit 
Daunen d Pfd. 1.75 4%. geriſſene Federn m. Daunen 
ſehr zart & Pfd. 2,75 A, weiß u. klare Waare Ga⸗ 
rantie, verſ. geg. Nachn. 
Carl Manteufel, 
Nen-Trebbin Nr. 167, in Oderbruch, 
Gänſemaſt⸗Anſtalt. 


Zuckernüſſe 


und Pfeffernüſſe, täglich „rich, empfiehlt 


die Bäckerei J. * asse, 
Möunchenſtr. 38 
Puppenperrücken, Ahr: 


ketten, Flechten, Knoten, 

Stirufriſuren, Scheitel, 

Damen⸗ und Herren⸗ 
perrücken ꝛc. 


werden von ausgekämmten Frauen 
haaren ſauber und billigſt angefertigt. 

. Neue Flechten, Stirnnetze ſowie alle 
Haararbeiten halte ſtets auf Lager. 


Faul Werner, Neuer Markt 1, hint. d. alt. Rathhaus. 


V. N. Birkholz. 


Berlin SW., Belle Alliance» Platz 6m. 


EA: 


Größtes Sigel, Pe Berlins 
(135 Sorten) 

wecke des Eisſports unter Garantie 

. ie 8 von , 0,45 an, 


für alle 2 


* 2.00 ” 

Hertha nn. OO 

8 e nt E * ” 1,25 a 

turmis . RE . " 4,50 " 

ON > ur Se 

Sport-Schlittschuhe. 

Turf (Ren) von .A 6,00 an, 

6mm TR 

Mercur „ RE >. 

. 5 

„„ „„ 

Delphi n * * = * * * 5 * ” 13,00 * 
Micado . 
Derby (Ren) 10 
Wodan (Reu) 5,50 


“ 
* | 


Grenander (echt) 2 * ; 
Touren-Schlittichuhe E 
Wettrenn⸗Schlittſchuhe „ 6,50 
Illustrirtes Preisbuch 
Snison 1898/99 gratis u. franco. 
1 Umtausch gestattet. ax 


Ein junger Mann, 
18 J. alt, im Kolonjalw.- u. Delikat.-Geſchäft 
als Verkäufer thätig, ſucht per 1. Januar anderweitig 


Stellung. 
SH 4. F. 480 poſil. l. Meferi, 


Siadtitheater. 


Sonntag 3¼½ Uhr: Im weissen Rössl, 
7 Uhr: Cavalleria rustienna. 
5 Auf der Sonnenseite, 
Montag: Mignon. 
Dienſtag: 1. Gaſtſpiel Emil tage. 


Beller ue-Thenter. 
Lucinde vom Cheater. 


um 2. M Lale: Neu! 
4 Bi de Bergerne. 
Zum 3. Male: 
Vous giltig. e DS Nen 


Dienſtag: 
Bons Bons gültig |. men wilde Renti lingen. 


Som 
Nachmittag "a: 
Kleine Preiſe. 
Abends 7½: 
Bons ungiltig. 
Montag: | 


miete 


Heute Sonntag, d. 4. Debt. 1898; 


er Au ang 5 Uhr Nachmittags. 

Gr. rtis Den en- Vorstellung 
mit vollſtändig neuem Programm. 24 Spezialitäten 
J. Ranges, Vorletztes S Sonntags⸗Auftreten des vorzügl. 
11 A.: Auftreten der Zahnkraft⸗ 
Kieselly’ Er Rosa 

Rud. Cronenberg. das ſchneidige er 


duett. Nach der Vorſtellung: Vereins.⸗Feſt⸗Ball. 


Gentralhallen- Theater. 


Heute Sonntag, 


Nachmittags 4 Uhr: 


Familien⸗Vorſtellung 

bei halben Preiſen. 

Die Abendvorſtellung beginnt 
heute und die folgenden Sonntage 
vor Weihnachten, mit Rückſicht auf 
den ſpäten Schluß der Geſchäfte, in um 

Uhr. - 


Dezember⸗Enſembles. 
Gladiatoren The 


Apoll (Neu) 


— 


— — . ů —ů—ð ͤ ö) — 


